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Pas Stadtparkfeli. 
Ter Himmel war mit uns. Das Fei» ist 

Mngen. AIS der Zapfenstreich früh morgen« 
lit Schlaftrunkenen zum Fenster rief, da jauchjte 
d auf in der Brust jedes guten CillierS: Die 
Könne scheint! 

Wir wollen das Glück nicht verschreien, 
da« alle Veranstaltungen der Stadt Cilli 
begleitet, aber es ist eine Thatsache, daß uns 
5a* Glück auch diesmal treu geblieben ist. Nicht 
rngebens war die seit Wochen aufgewendete 
Ätbeit, nicht vergeben» waren alle Lpser an 
Zeit «nd Geld, die die besten unserer Männer 
,nd Frauen auS Liebe zur Vaterstadt willig 
dargebrach« hatten. 

Man zeige uns eine zweite Stadt, wo 
Lvserwilligkeit so sehr als erste Bürgerpflicht 
betrachtet wird! M in zeige uns eine zweite 
kleine Stadt, wo in gleichem Maße alle Standes-
unterschiede schwinden, wo Arm und Reich, 
Hoch und Nieder Schulter an Schulter stehen, 
wenn es gemeinnützige Zwecke gilt! 

Selbst in Wien, wo solche Volksfeste ihre 
Heimat haben, vermag da» Bürgerlhum sie nicht 
au» eigener Kraft heraus zu gestalten. Es bedarf 
dort immer einer Anregung von oben, eines 
fürstlichen Beispiels, einer erlauchten Gönnerschaft, 
um durch die Ausnutzung der Volksfreude edlen 
Zwecken zu dienn,. Der Boden ist dort frucht-
bar. aber die Pflanze muß doch immer einem 
höstschen Treibhaus entnommen werden, um im 
Bolke Wurzeln zu fassen. Bei unS liegt schon 
der Keim im Herzen des Volkes. 

Richt nur die materiellen, auch die geistigen 
tosten des Festes find von Cilli selbst bestritten 
ivorden. Und von diesem Gesichtspunkte aus 
haben die Beivohner unserer deutschen Sprach-
insel eine bemerkenswerthe Kraftprobe in diesen 
lagen gegeben. Wer in Luft und Freude Tau-
sende um sich zu versammeln und vollauf zu 

pits und das vom Stadtparkfek. 
Flaggen in den kaiserlichen, den steirischen und 

den österreichischen Farben machten den Festplatz 
weithin sichtbar. Eine Unzahl von Papierlaternen 
putzte den Garten freundlich aus. Besonders 
schmuck nahm sich der große Laubgang auS, in 
dem solche papierene Lampen in reicher Anzahl 
dingen: blaue, grüne, rothe und buntfarbige, 
kugelige, cylindrifche und linsenförmige. AuS dem 
Pack ertönen die Klänge der M i I i t ä r - M usik, 
«gen deren Stärke die Streichinstrumente unsere» 
städtischen Musikverein» natürlich kaum auf-
kommen können. Unermüdlich wechseln die 
beiden Kapellen mit ihren Vorträgen ab. Kaum, 
daß die Geigen verstummt sind, ertönt fchon 
wieder das Bombardon und zwischendurch hört 
«an die Tschinellenpauke einer Bude, die noch 
überschrien wird von dem lauten: H e r e i n -
spazier t , m e i n e H e r r s c h a f t e n ! I n 
Augenblicken der Ruhe klingt da» bescheidene 
Werke! vom Ringelspiel herüber, dazu da« 
bunte Gewoge von Männlein und Weiblein, 
jung und alt, groß und klein — die besten 
Zeiten des Wiener Wurstelprater« scheinen hier 
tteu erstanden zu sein. 

Nachdem wir die kraftvollen Uebungen der 
T u r n e r (unter Leitung de» Herrn Turnlehrers 
Tisch) und die schönen Leistungen der R a d-

besriedigen weiß, der wird auch in ernster Stunde 
nicht verlassen sein. 

Um einen richtigen Begriff von der Bedeu-
tunq de» Feste» für Cilli zu erlangen, müßte 
man sich ein Volksfest in Wien, v o n e i n e r 
M i l l i o n Menschen besucht, vorstellen. Denn 
die Zahl der Festtheilnehmer war nur um 
Weniges geringer, als die Zahl der Einwohner 
von Cilli. Aus Gonobitz, aus Heiligen Geist, 
aus Hochenegg, au« Lichtenwald, aus Neubau», 
Stör«;, Tüffer. Weitenstein und vielen anderen 
deutschen Ortschaften, ja selbst au« Marburg, 
waren zahlreiche Gäste gekommen: sicherlich 
nicht nur, um sich einen vergnügten Tag zu 
verschaffen, sondern auch, um ihre Zusammen-
gehörigkeit mit der deutschen Siadt Cilli zu 
erweisen. 

Die Liebe zur Stadt fällt bei uns mit der 
Treue gegen das ange'tammie Deutschthum zu-
sammen: daraus erklärt sich auch die Lpser-
sreudigkeit, der wir allenthalben begegnen. Fünf-
zehntausend Lose sind mit spielender Leichtigkeit 
an Mann gebraät worden; nahezu vierhundert 
Treffer sind für die Verlosung freiwillig gespendet 
worden; unsere Männer haben seit Wochen viel 
ernste Arbeit aufgewendet, damit der Scherz ge» 
linge; unsere Frauen und Mädchen leisteten (al» 
Ver täuferine«) der guten Sache ihre Dienste und 
verschönerten das Fest durch ihre Anmuth -
mancher lungenkräftige Jüngling opferte sich in 
der Rolle eines Buden-Ausrufer«, einer Riesen-
dame oder eine« Circus-Clowns für die Unter-
Haltung der Anderen, und — nachdem schon 
Küche und Keller jedes Einzelnen das Seine ge-
spendet hatten — bewahrte doch jeder eine 
offene Hand für die liebenswürdigen Blumen-
spenderinen und für die Schenkinen in den 
Wein- und Bterhalen. 

DaS Erträgnis ist denn auch sehr be-
trächtlich, und der Liebe Müh war nicht um« 
sonst. Mehr aber noch, als der erzielte Rein. 

f a h r e r bewundert, beginnen wir unseren Rund-
gang. I m guten Sinne des Wiener Künstler-
Gschnas ist eine Parodie auf da» Clllier L o c a l-
M u s e u m zusammengestellt worden. Herr 
Ingenieur L i n d a u e r hat dabei eine Probe 
echten Humor« gegeben. Au« alten Ofenröhren 
ist die Rüstung eine» Grafen von Cilli gebildet, 
aus Blumentöpfen der Lindwurm vom Schloß-
berg. Am meisten Spaß machte das Project für 
die erste Villa am abgetragenen Nikolaiberg (ein 
Narrenthurm.) I m Extra-Cabinet war als 
Moment-Schnell-Photograph ein Spiegel aus-
gestellt, der in der That da« Bild jede« Einzelnen 
überraschend schnell wiedergab. 

I n der M e n a g e r i e waren neben leben-
dem Rindvieh, Schweinen, Papageien und Hun-
den auch der große Elephant aus dem Stadt-
theater (elephas theatrali«), ein roth angestrichener 
Hahn, ein canis vulgarissimus schabikus und 
eine Boa instructor zu sehen. Der A a s g e i e r 
hatte natürlich auch ein Plätzchen in der 
Menagerie gefunden, und in einem anderen 
Käsig war «ine Katzenmutter mit einem Affen 
vereint. Beide schienen sich sehr gut zu ver-
tragen. Um die Zusammenstellung der Menagerie 
hat sich Herr E l a w i t f c h besonder« verdient 
gemacht. 

Eine Hauptsehenswürdigkeit bildete Miß 
W a n d a, die Kanonen-Königin: 28 Jahre 

gewinn muß die Veranstalter das glücklich' 
G e l i n g e n freuen. Wem gieng nicht da« 
Herz aus bei dieser echten, volkstümlichen Fröh-
lichkeit : gleichweit entfernt von vorn hmer Ziererei 
als von öder Rohheit? Wer mochte sich nicht 
ergötzen am Anblick der zahlreichen Frauen und 
Mädchen, die mit rübmenswerthem Eiser Süffig-
leiten und Echinkensemmeln. Lose und Rauch-
rollen. Gerstensaft und Rebensaft zum Verkaufe 
boten? Wer jubelte nicht innerlich auf. wenn 
sein Blick von dem sreudig bewegten Bild« sich 
emporhob aus dir stadtbekränzenden Waldungen 
in ihrem frifchen, saftigen Grün und auf die, 
landfchaftkrönende Ruine, die an Cilli'» einstige 
Größe gemahnt? Wer jauchzte nicht, als er 
ins lachende Blau hinaufschaute, das kein 
Wölkchen trübte? 

Der Himmel war mit uns. 

Aer Hesammtausschuß 
des S t a d t p a r k s e s t e S bestand nach eine« 
der Deutschen Wacht vorliegenden Verzeichnis au« 
folgendenHerren, deren Namen wir den ABC. nach 
anführen. Altziebler, Arlt, Bechtold, Eichberger, 
Franzi, Fürstbauer, Dr. Kowaischusch, Lindauer. 
Pacchiaffo. Pakdel. Pallos. Rasch. Ios Rakusch. 
I u l . Rakusch, Riedl. Rüpschel jun., Schmidl, 
Schneider. Dr. Schurbi, Dr. Steptfchneqg, 
Stibill, Stiger, Trannik. Traun. Walland und 
Wehrhan. 

I n den S o n d e r a u s s c h ü s s e n 
erwarben sich besondere Verdienste die Herren 
J a k h e l . L i n d a u e r , P a l l o S und Rasch, 
im Ausschmückung»- und Vergnügutigsausschuß 
die Herren Arlt, Dr. Kowatschitsch, Pallos und 
Walland im Wirtfcha't»au»fchuß; die Herren 
Rasch und S ch m i d I im Finanz- und Ver-
losungsausschuß; die Herren Eichberger und 
Fürstbauer im Ordnungs-Ausschuß; Herr Dr. 
Stepifchnegg im Preßausschuß und überdies durch 

alt und 184 Kilo schwer. Herr S k a l l a lud 
im glaubwürdigsten Ausruferton zum Besuche 
der Bude ei«. Herr W a m p r e c h t s a m e r jiu». 
gab die nöthigen Erläuterungen und die Riesen-
dame selbst ward von Herrn W a l l a n d jun. 
dargestellt. Miß W a n d a hob dir schwersten 
Gewichte, spielte mit Zentnern, wie mit Gummi-
ballen und ließ sogar eine Kanone aus ihrer 
linken Schulter abfeuern. Die Riesendame mit 
ihren mageren Armen und dem leisen Schnurr» 
bartanflug machte eine köstliche Figur. 

Wir lassen die Grotta raisteriosa, in der 
Stereoskopenbilder zu sehen sind, link» liegen, 
widerstehen den Sirenen, die un» zum B a z a r 
locken wollen, werfen einen wohlgefälligen Blick 
nach dem C a S p e r l t h e a t e r , wo gerade 
der Jud erschlagen wird, und wenden uns den 
Trinkhallen zu. Echtestes Pilsen« aus dem 
bürgerlichen Brauhause erquickt hier den Dur» 
stigett. aber auch auS dem engeren Vaterlande 
strömt uns der Gerstensaft, den die Brüder 
Reining»hauS und andere steirische Brauereien 
gespendet haben. 

Die Frau Bürgermeisterin hält hier in der 
liebenswüldi^sieil Weise nebst anderen Frauen 
allerlei Speisen feil, während das Amt der Schenkin 
meistens den Jüngeren überlassen wird. Nur in 
der Champagnerhalle warten Mutter und Tochter 
steirischen Schaumwein auf, den wir den Brüdern 
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dm Bertehr mit dem Damcnausschuß, dessen 
Obmännin Frau Präsidentin Gertich»r war. 

Der Lbman» des Gesammtausschufse« war 
Herr Bergrath R i e d l, der Säckelwart Herr 
S ch in i d l und Schriftführer waren die Herren 
Rasch und Dr. K o w a t f ch i t s ch. 

Die We in - und B i e r h a l l e n wurden 
von Herrn P a l l o s versorgt, wählend die 
Speisenhallen von den Damen selbst eingerichtet 
wurden. Die Schaumweinhütt: leitete vom 
Männerausschuß Herr W a l l a n d, die Kaffee-
bude und den Cigarrenverkaus Herr A r l t und 
bei Bazar Herr Rasch, die Zuckerbäckerei stand 
unter dcr Leitung der Frau Präsidentin Dr. 
Gertscher. Allen diese» Mitwirkenden gebührt 
besonderer Dank. 

Für B i e r allein betrug die Losung 700 
Gulden, im B a z a r sind 211 Gulden, in 
S t r e u « .Paftudo Amato* (Günse l ) für eine 
Vorstellung 7& Gulden, und bei der Riesendame 
147 Gulden eingegangen. Da« Gesammterirägni« 
übersteigt die in Voranschlag ausgedrückten Er-
Wartungen nahezu um da« Doppelte. (Siede 
die Zusanimenstellnng unter „Stadt und Land.") 

D e r F r a u e n a u s s c h u ß 

bestand au« folgenden Damen: Fehleisen, 
Gertscher, v. Goßleth, Herzmann (Luise). Hesse. 
Hummer. Keppa, Knittl, Krainz, Kurz. Lindauer, 
Mathe«. Migiy, Miaulag. Reckermann, Rema-
nitsch. Rovak, Pogatschnigg. Rasch. Rüpschl, 
Stepischnegl', v. Thalhammer. Wagner, Wam-
brechtsammer. v. Webenau, Wehrha», Zangger 
und v. Zhuber. 

Dom slovenischen Kathottkentag. 
Der Laibacher Sloveuec hat gestem mit dcr 

Berössentlichung der Resolutionen begonnen, ivelche 
dem s lovenischen K a t h o l i k e n t a g vor-
gelegt werden sollen, , 

I n B e z u g au f die Vo lksschu le 
wird verlangt, daß dieselbe auf die Grundlage der 
Muttersprache gestellt, die Unterrichtssprache für 
die Slaven demnach die slovenische sein müsse; der 
Katholikentag verlangt daher, daß insbesondere 
die Volksschulen in Kärnten entsprechend umge-
wandelt werden und betrachtet alle anderen Schul-
einrichtungen als ungesetzlich. I n allen Orten, 
wo Slovenen in der Minderheit wohnen, hat die 
Regierung dafür zu sorgen, daß für die slovenischen 
Kinder in Steiermark, Kärnten, Krai» und in, 
Küstenlande öffentliche katholische Volksschulen mit 
slovenischer Unterrichtssprache errichtet werden. 

Der slovenische Katholikentag wünscht weiters, 
daß die Landtage, in welchen auch slovenische 
Wähler vertreten sind, die Schulgesetze — gewisser-
Massen al« Uebergana zum Besseren — die Schul-
gesetzt nach dem Tiroler Muster umwandeln mögen. 

Kleinoscheg verdanken. Am Waldesrand verkaufen 
schöne Frauen ärarischen Tabak zu nicht ärarischen 
Preisen, im Weinschank ist eine große Zahl der 
lustigsten, feschesten steirischen Dirndeln vereinigt 
(darunter die Schwestern Kaiser), auch Kasfeeund 
Schnaps werden in einer eigenen Bude dargeboten 
und am oberen Ende des FestplatzeS ist die zweite 
große Bierhalle aufgestellt, wo Pilsner Aktienbräu, 
Reininsishanser und Götzer Bier geschenkt wird. 
Frau Zangger, Frau Prof. Kurz, Frl. Bahr und 
viele andere Frauen und Mädchen, deren Namen 
wir leider nicht alle kennen, walten hier ihres 
Amtes. (Siehe Verzeichnis 

Die Bude mit den Süßigkeiten, wo blau 
bebänderte Damen fdarunter die Gattin des Präsi-
dentenDr. Gertscher) Zuckcrwarc» verkaufen, darf 
nicht unerwähnt bleiben. Den ganzen Festplatz 
aber durchstreifen die Blumen-Nymphen, die jedes 
ledige Knopfloch mit .einer duftigen Rose zu 
schmücken bestrebt sind. Um den Blumen Verkauf 
haben sich auch die Gattin des BezirkshattptmannS 
Dr. W a g n e r und Frau S ch l o f s e r besondere 
Verdienste erworben. 

Groß ist die Zahl dcr Volks spiele, an denen 
sich Jung und Alt ergötzen. Hter wird bettn 
Taubcnsch ießen die Sicherheit der Hand 
erprobt, dort sausen die Kinder mit lustigem Ge-
johl die Rutschbahn herab, die nach Plänen 
des Bergingenieurs W e r h a n hergestellt ist. 

„Deutsche Wach t " 

Solange diesen Wünschen und Verlangen nicht 
auf gesetzlichem Wejyt Rechnung getragen wird, 
sind katholische Prwat-, besonders Ordens'chulen 
zu gründen ut>d in erster Linie ist eiti >loveiüsches, 
katholisches Lehrersemiuar in Laibach zu errichten. 

Bezüglich der Mittelschulen verlangt der 
Katholikentag: Schutz der religiösen Ueberzeugungen 
der Katholiken, thatsächliche Unterstützung des 
katholischen Denkens und Lebens der Jugend; 
Errichtung eines freien katholischen GdmnasiumS 
mit slovenischer Unterrichtssprache, Wiedereinführung 
der alljährlichen kirchlichen Exercitien und häufige 
Versammlung dcr Zugend in der Marienbruderfchaii. 

D i e Hochschulen b e t r e f f e n d ver-
langt der Katholikentag die Uoterstützung dcr 
katholischen Universität in S a l z b u r g , von der 
die Errichtung mehrerer slovenischer Lchrstühle er-
wartet wird. Die Errichtung von katholischen 
Etudentenverbänden wird empfohlen. 

3ur Lage. 
Die Vereinigte Deutsche Linke läßt einen 

Rechenschaftsbericht veröffentlichen über ihre 
Thätigkeit in dcr letzten Session des Abgeordneten-
Hauses. Ihre Haltung in den Fragen dcr Handels-
vertrage, dcr WährungS-Regelung und der Börsen-
steucr wird gerechtfertigt. Für unsere Leser ist 
vielleicht der Abschnitt von Interesse, der die 
p o l i t i s c h e S t e l l u u g dcr Partei erörtert: 

Bei dcr Beurtheilung der politischen Haltung 
der Vereinigten deutschen Linken ist eS vor Allem 
nothwendig, sich gegeinvärtig zu halten, daß diese 
Partei im besten Falle nur über ein Drittel der 
im Abgeordnetenhaus« vertretenen Stimmen ver-
fügt. Aus sich allein angewiesen, kann sie also 
aus die Gesetzgebung nicht bestimmend einwirken. 
Ihr Bestreben, mit anderen Gruppen eine seste 
Mehrheil zu bilden, fand bei der Regierung kein 
Entgegenkomme» und daher auch bei den hiefür 
in Aussicht genommenen Parteien nicht die ge-
wünschte Zustimmung. Da es nun gegenwärtig 
überhaupt keine geschlossene Mehrheit gibt, so muß 
die Vereinigte deutsche Linke ihre Aetionssrciheit, 
i h r e f r e i e H a n d w a h r e n und bestrebt 
sein, je nach den Umständen das Gewicht ihrer 
Stimmen möglichst im Interesse ihrer Grundsätze 
und des deutschen Volkes in Oesterreich wirken 
zu lassen. Daß dieser Zustand mit einer Reihe 
von Schwierigkeiten verbunden uud im allgemeinen 
Interesse durchaus nicht wünschenswert ist — wer 
wird dies leugnen wollen? Hat sich doch in den 
jüngsten Tagen selbst Fürst B i s m a r ck sür eine 
ronstante Mehrheit ausgesprochen und eS ist gewiß 
eine interessante Einkehr, daß dieser Mann all-
mählich erkannte, daS Ausspiele» der einzelnen 
Parteien gegeneinander und die Bildung fallweiser 
Majoritäten im Wege von Zugeständnissen sei 
keine gute Regierungskiinst. Zit Oesterreich ist 
man noch nicht zu dieser Erkenntnis gelangt, und 

Beim Kegelspiel werden häusig die Kegel und nur 
selten die Köpfe der Vorübergehenden von der 
Wurskugel getroffen. Beim R i n g e l s p i e l 
lösen akademische Bürger das Räthsel, wie eS 
möglich sei, daß Einer zugleich reiten, fahren, sich 
drehen und — trinken kann. Ein Reiter bietet 
dem andern daS Trinkhorn. Die ländliche Be-
völkerung sucht mit Vorliebe die Schieß statte 
auf, die der Schlossermeister B e n e s ch im Auf-
trage des Ausschusses zusammengestellt hat. Der 
Marburger Fotograf, der Augenblicksbilder vom 
Feste ausgenommen hat, mußte wahrlich in die 
„Verlegenheit dcS Reichthums" gerathen. 

Durchaus gelungen war die Vorstellung im 
E i r c u s „Pseudo Amato". dessen Bau von Herrn 
Ingenieur Y indauer mit unglaublicher Geschwind 
digkeit ausgeführt worden war. Sitzplätze gab es nicht. 
Die Zuschauer standen. Einige ClownS und ein 
Gigerl (Herr Karl Hummer) führten ein kurzes 
Vorspiel auf. Dann trat Herr Theodor Gu n k el 
(der Besitzer des Franz Iosess Bades Tüffer) 
in die Manege, uni Pserde vorzuführen, die er in 
kaum acht Tagen dressiert hatte. Ein einäugiges 
Bräunerl sprang über Barrieren und durch Reifen, 
lief, stand und wandte sich auf Commando, kurz 
es zeigte die Wunder der höheren Dresiur. I n 
der Pause produzierte sich ein wirklicher Krast-
mensch, der einen fünf Zentner schweren Ambos 
auf der Brust trug und darauf hämmern ließ. 
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da die Vereinigte deutsche Linke diesen ung«luno<-ii 
Zustand, dm sie seit fahren bekämpft, nicht in 
ge'uirde. normale parlamentarische Verhältnisse 
umwandeln kann, so muß sie sich, wenn auch 
widerwillig, der gegebetten Sachlage entsprechend 
einrichten um wenigstens allmählich Einfluß ans 
die RegieningSpolitik;u gewinnen. Diese»! Gedanken 
entsprang der Eintritt des Grasen Kuenburg 
in dos Sabine». Die Vereinigte deutsche Linke 
behielt sich ihre freie Hand vor, sie ist in ihrer 
ActionSsreiheit durch Nichts gehindert und kann 
stets ihren besonderen Standpunkr ;ur Geltung 
bringen. I n Oesterreich l i e g t ja eigent-
l i ch die M a c h t f ü l l e des S t a a t e « i n 
der H a u d der R e g i e r u n g , und durch 
Verwaltungsmaßregeln, Personcnveräuderungcn in 
wichtigen Aemtern wird mehr Politik getrieben 
und entschiede», al» durch die sachlich« Arbeit der 
Gesetzgebung. Hier also wenigstens einen Theil 
des Einflusses zu gewinnen, ist unter den heutigen 
österreichischen Verhältnissen nicht zu unterschätzen, 
und das war auch der Grund, warum die Linke 
auf den Vorschlag, einen Vertrauensmann inS 
Eabinet zu entsenden, einging. ES ist ein össent-
licheS Geheimnis, daß heute im Schoße der Rc-
gierung zwei Strömungen mit einander um die 
Lberhand ringen : eine deutschfreundliche und eine, 
deren Bestrebungen auf die Wiederherstellung des 
Eisernen Ringes gerichtet sind. Aus diesem Zwie» 
spalte erklären sich auch die sonst oft unverständ-
lichen Schwankungen und Widersprüche in der 
Regierungspolitik. Die der deutschen Linken freund-
liche Strömung verstärkt zu haben, ist ein Fort-
schritt in der Entwicklung und jedermann muß 
zugeben, daß Graf Kuenburg in seiner außer-
ordentlich schwierigen Stellung mit Geschick operiert 
und sich vollauf daS Vertrauen der Partei erhalten 
hat. 

Eine Reihe vou Symptomen spricht übrigens 
sür eine W e n d u n g zum Besseren. Wir 
sehen, daß die deutschfeindlichen administrativen 
Maßregeln eingestellt und daß wichtige Verfügungen 
getroffen werden, die dem Wunsche deutscher 
Bcvölkcrungskreise entsprechen. Wir sehen die 
Abgrenzungsarbeit in Böhmen wieder ausnehmen, 
und die ossiciöscn Blätter melden bereits die 
bevorstehende Pensionierung des LandeSpräsidenten 
vou K r a i n, Baron W i n k l e r. Es sind dieS 
Symptome dafür, daß man in maßgebenden Kreisen 
die den Deutschen gegnerische Richtung in der 
Verwaltung verlade» und eine Bahn einschlage« 
will, die den nationalen Wünschen und den 
gerechtsertigten Ansprüche» der Deutschen zum 
Mindesten nicht entgegengesetzt ist. 

Als ein Schritt aus dieser Bahn ist auch die 
E n t l a s s u n g des Ministers P r a z a k anzu-
sehen Damit ist eine gegnerische Stimme im 
Ministerrathe beseitig', und dieselbe wird, wie all-
seitig versichert wird, auch nicht ersetzt werde». 
Ebenso ist es allbekamu. daß Baron Prazal auch. 

Z u m Schluß ritt noch Herr Gunkel hohe Schule 
mit einem Pserde, das er vor fünf Tagen in Eilli 
als Arbeitsthier gekaust hatte. Das Husaren-
ftückchen ist vollständig geglückt. 

Als wir den EircuS verließen, sahen wir 
Mensche» und Thiere (aus Leidenpapier) in dcr 
Luft fliegen. Der städtisch« Oekonom, Herr Peter 
D e r g a n z ließ diese komischen »Figuren zum 
Gaudium der Jugend i» die Höhe steigen. 

Eillier und Storeauer Sauger gaben manches 
deutsche Lied zum Besten, und auf dem Tanzboden 
drehte sich manches luftige Pärchen unter den 
Klängen der Militärmusit. Als die Dämmerung 
einbrach, erglä»zte» lausende vou farbigen Papier-
lampe» im Lichterschmuck und die Krone des Ganze« 
war das glanzvolle F e u e r w e r k , das a» 
anderer Stelle von einem Fachmann beschrieben 
wird. 

ck ck 
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Der zwe i t e T a g entschied über das Glück 
der L o S b e s i tz e r. Um 9 Uhr morgenS sammelte 
sich eine vielhundertköpsige Menge um de» Kaiser» 
Pavillon, auf dem sich der Bürgermeister, kaiserl. 
Rath Dr. Neck erman », der Amtsvorstand, 
Herr Fürstbauer und vom Ausschuß des Ver-
schönerungSvereinS der Obmanu, Bergrath Riedl 
und die Herren P a l l o S , I o s . Ra kusch, 
Rasch und S c h m i d l eingefunden halle». Die 
beiden Letztgenannte» verkündeten mit lauter 
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nachdem er aufgehört hatte, Iustizoiinister zu sein, 
fsrtob eine» grokm Einfluß aus Richter-Ernen-
nungen ausübte, sowohl in Böhmen, Mähren und 
Schlesien, als in Süd-Steiermark, Krain und 
^ärnien. Nicht minder bekannt ist es, daß dabei 
baS deutsche Element nicht besonders berücksichtigt 
wurde. Sein Austritt hat setner die Bedeutung, 
daß damit auch iu Regierungskreisen die Selbst-
timchung von der Ausrechthaltung der alttschechischen 
Partei endlich autgegeben wird. So können die 
Deutschen das Ausscheiden Prazak's, der mit 
D u n a j e w s k i und F a l k e n h a y n früher 
We föderalistische Trias in der Regierung gebildet 
Hatte, als eine günstige weitere Zersetzung des 
allen Regimes ansehen. 

Diese Ereignisse dars man allerdings nicht 
ilä abschließende ansehen. E s muß noch 
besser w e r d e n . Aber die Entwicklung kehrt 
sich trotz deS großen Widerstandes und des Uebel-
»ollens mächtiger Gegner doch allmählich ab von 
»er Richtung der Jahre 1880 bis 18i>0. D i e 
»eut i c h f o r t s c h r i t t l i c h e P a r t e i muß 
unabläss ig bes t reb t s e i n , d i e s e E n t -
«icklung zu s ö r d e r n und i h r e n 
Grundsätze i! i m m e r w e i t e r e n Nach-
truck zu ve rscha f f en . . . . 

Es verlautet, daß Gras K i e l m a n s e g g 
itrni Minister des Innern ernannt werden und 
Gras T a a s s e nur das Präsidium behalten 
solle. 

Die inneren BertmttMe in 
Peutschtand 

»erden von der Bosnischen Zeitung in mannhafter 
Weile als unhaltbare Zustände bezeichnet. Die 
Schilderung muß jeden Oesterreichs mit Genug-
tbiuinq erfüllen, weil unser Kaiser — weit entsernt 
seinen persönlichen Einfluß abzunützen — sich 
weise aus seine verfassungsmäßigen Rechte be-
schrakt. Die offene Klarlegung der deutschen 
Zustände in einem preußi che» Blatte muß aber 
anderwärts auch unseren Neid erregen, weil es 
undenkbar ist, daß ein österreichischer Staat»-
anivakt eine ähnlich rücksichtslose Schilderung 
österreichischer Uebelstände sreigeben würde. 
Man lese: 

Es sind unhaltbare Zustände, wenn nach» 
gerade alle wichtigeren Entscheidungen in Reich 
und Staat aus den persönlichen Willen des 
Herrscher» zurückgeführt wei den. Wird eine Welt» 
aMellunq geplant und anscheinend oben begünstigt, 
so Heißi eS. der Kaiser wünsche das Unternehmen ; 
wirb der Plan dann von oben bekämptt und der 
Verzicht angekündigt, so heißt es. der Kaiser sei 
ein Gegner der Ausstellung. Wird ein Schul-
gesetz eingebracht, so verwirklicht eS angeblich die 
An'chiuungen des Kaisers, und wird es zurück-
gezogen, so ist wieder der Kaiser die treibende 
masl. Ueberall wird gegenwärtig die Person 

Stimme die aus dem versiegelten Glücksrad ge-
zozencn Treffer und drei Schreiber verbuchten das 
Ergebnis unter Gegencontrole. Volle zwei 
Stunden dauerte die Ziehung. Der Haupttreffer, 
die goldene U h r sammt Kette, wurde aus das 
Los Nr. 8384 von den Gebrüdern K l e i n o s ch e g 
in Graz gewonnen. Mit der Nähmasch ine 
wurde die kleine Gabi Z a n g g t r beglückt. 
Das Jagdgewehr fiel Herrn Bartlmä Z a m o l o , 
flaust»,cmi, in Frauheim zu, die silbernen Bestecke 
wurden von Herrn Ferd. W a n t s c h n r a in 
Rirnerbad und Herrn Johann Löschn igg in 
St. M a r c i n gewonnen. Zm Uebrigen ver-
weisen wir aus die Ziehungsliste und machen 
daraus aufmerksam, daß die Treffer täglich von 
10—>1 Uhr vormittag» im Pacchiaffo'schen Hause 
«m Hauptplatz behoben werben können. (.Herr 
Pacchiast'o hat die Räumlichkeiten für diesen Zweck 
»»entgeltlich zur Verfügung gestellt.) Was bis 
zum letzten August nicht behoben ist, verfällt zu 
Gunsten des Unternehmens. 

Gegen mittag fand ein P r o m e n a d e -
concert der Militär-Kapelle im Stadtpark bei 
freie« Eintritt statt. Selbstverständlich entwickelte 
sich ein lebhafter Corso, wobei die Erlebnisse deS 
Vorabends besprochen wurden. Wer sich wacker 
gehalten hatte und allen ritterlichen Pflichten ge-
wissenhaft nachgekommen war, empfing fein Lob 
aus schönem Munde. Wer aber etwa einer Bude 

..Peutfche Wacht" 

deS Herrschers in den Vordergrund der Politik 
gerückt; mehr und mehr wird die Vorstellung 
von der Verantwortlichkeit der Minister ge-
schwächt, und das ist umso bedenklicher, al« die 
öffentliche Meinung weit entfernt ist, Verhängnis» 
volle Maßnahmen darum gut zu heißen, weil 
sie von der Krone ausgehen sollen. Es ist un» 
zuläffig in einem Verfassungsstaate. daß irgend-
eine Maßnahme nur darin ihre Begründung 
finde, daß die Krone sie will und verlangt! Ein 
Minister, der keinen anderen Ehrgeiz hätte, als 
den Willen der Krone auszuführen, der wäre 
als Rathgeber, geschweige Staateman» nicht einmal 
im absolutistischen Staate erschienen. Ein Staats» 
mann hat. wo es noththut, zu mahnen, zu 
warnen, sich zu versagen und, wenn sein« 
Stimme ohnmächtig ist, da« Amt niederzulegen 
und die Verantwortung anderen Personen zu 
Überlassen. 

Ans Stadt nnd Land. 
Auszeichnung Wie eine Draht» 

Nachricht d-r Deu tschen Wacht berichtet, 
ist der Bezirkshauptmann von Cilli. Herr Dr. 
W a g n e r vom Kaiser durch die Verleihung des 
F r a n z - Joses - O r d e n s ausgezeichnet 
worden. Wir dringen unsern herzlichsten Glück-
wünsch dar. 

Das Reinerträgnis aus dem Stadt» 
parkfest und au« der Lotterie ist bis zur 
Stunde noch nicht ausgerechnet. Herr Schmidl 
arbeitet an der Rechnung, und zwar seine zwölf 
Stunden täglich, allein der zu bewältigende 
Stoff wächst unter den Händen. DaS 
Lotteriegeschast ging glänzend; Samstag 
schon war kein Los mehr zu haben. Die süns-
zehntausend Stück waren mit zunehmender 
Schnelle abgegangen. Sehr deinertenswerth für 
die freundlichen Gesinnungen, die man auswärts 
für unser Städtchen hegt, und für die Theilnahme, 
die unsere Bestrebungen finden, sind die vielen 
Bestellungen auf Lose die von weit und breit 
eingelaufen, und vielfach auch noch erneuert 
worden sind. Das Stadtparkfest welches unter 
dem Schutze der Herren Veteranen (die unter 
dem Commando ihres verdienstvollen Obmannes 
Herrn F r a n z i ) und der Herren von der 
Feuerwehr, (welche unter Leitung des Herrn 
Hauptmannes Eich berger ausgerückt waren) 
in musterhafter Ordnung verlies, ist von 
ungefähr 5000 zahlenden Personen besucht 
worden. I n den beiden Bier» Buden 
erzielte man eine Einnahme von über 
700 Gulden; das theuerste Glas Gerstensaft 
war wohl jenes, welches Frau Baronin R e i n e l t 
mit 25 Gulden einlöste, ein charmante» Compli» 
ment für den Verschönerun^sverein, welches 
übrigens auch noch aus mehreren anderen 
Buden gemeldet wird. Der Circvs G n n k e l 

aus dem Weg gegangen war, in der Damen seiner 
Bekanntschaft walteten, mußte herben Tadel erdulden 

Den Schluß deS zweitägigen Festes bildete 
am Montag abend das M i l i t ä r - C o n c e r t 
im W a l d h a u s e. Mehr als 700 Gäste (darunter 
603 zahlende Personen) füllten Saal, Altan und 
Garten. Kein Plätzchen blieb frei; der Pächter 
des Waldhaufes ist durch diesen Massenandrang 
für manche verregnete Unternehmung dieses Sommers 
entschädigt worden. Nach jeder Ntusiknummer 
klatschten etwa tausend Hände Betsall und der 
Kapellmeister, Herr F. B l a s ch k e mußte oft zwei, 
manchmal sogar drei Atusiknummern folgen lassen, 
ehe sich der Beifallssturm legte. 

Ende gut, Alles gut — sagt ein altes, 
deutsches Sprichwort. Das günstige Wetter ist 
uns bis zum letzten Angenblick treu geblieben. 
Schön, wie daS Fest begonnen hatte, hat es ge-
endigt. Nirgends wurde die Ordnung gestört, 
keine einzige Ausschreitung ist vorgekommen, die 
dcr Wachmannschaft Anlaß zum Amtshandeln ge-
geben hätte. Wenn das glänzende Gelingen des 
Festes den Veranstaltern und insbesondere Herrn 
S c h m i d l , dem eigentlichen Vater des Ganzen, 
zur höchsten Ehre gereicht, so gereicht diese mufter-
hafte Haltung dem Volke zur nicht geringeren Ehre! 

G. R. 
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warf an 75, das Kafperltheater 25, die Mena» 
gerie 65, die Schießstätte 22, daS Localmuseum 
an 70, das Ringelspiel (Platzmiethe) 30, die 
Riesendame 147 Gulden ab. Für Blumen sind 
276 Gulden gespendet worden: in der Wein» 
stube betrug die Einnahme 305. in der Tabak-
trasik 133, im Bazar 211 Gulden. Champagner 
wurde für 240 Gulden getrunken. Diese 
Zusammenstellung macht allerdings nicht 
Anspruch auf absolute Genauigkeit, und auch 
nicht auf Vollständigkeit, dürfte den Thatsachen 
jedoch so ziemlich entsprechen. Die Gesammt» 
einnahmen werden aus 7000, die Ertragsumme 
wird auf 4000 Gulden geschätzt. s. 

DaS Feuerwerk beim Tladtpark» 
feste. Einen Glanz- und Lichtpunkt im vollsten 
Sinne des Wortes bildete daS von dem bestens 
bekannten Pyrotechniker Herrn I . B e r n r e i t e r 
hergestellte und abgebrannte Feuerwerk. Gegen 
acht Uhr abends verkündeten einige pfeilschnell 
emporsteigende Steigraketen. die mit starkem 
Knall endigten, den Beginn des FeuerspielS. I n 
rascher Folge wurden auch R a k e t e n und 
F a l l s c h i r m e abgebrannt wovon namentlich 
letztere den Zuschauern ein bewunderndes „Ah ' 
entlockten, da sie längere Zeit in der Luft 
glühten und all« Argenblicke die Farbe änderten. 
Plötzlich zischte, brauste und sprühte eS, und ein 
feuriger Wasserfall wurde sichtbar, der den 
Namen der g r o ß e n C a S c a d e i n W i l -
h e l m S h ö h e be i Casse l führte und die 
erste Hauptfront deS Feuerwerks bildete. Wieder 
durchkreuzten Raketen. Fallschirme und Schwärmer 
die laue Luft, da brach auf einmal ein wahrer 
Höllenlärm los. Feuergarben fuhren mit großem 
Krach in die Höhe, von Schwärmern durchkreuzt, 
dazwischen ertönten Kanonenschläge und es schien, 
als hätte sich ein Höllenschlund geöffnet; mit 
Recht führte diese zweite Hauptgruppe den 
Namen T e u f e l s m ü h l e . Laute Beifalls» 
rufe ertönten auS der staunenden Menge der 
Zuschauer. Nun veränderte sich das Gepräge des 
Feuerwerks. Die in den Nachthimmel hoch an» 
steigenden Raketen lösten sich in farbige Sterne von 
prachtvollem Glänze auf und dieses schöne Spiel 
endigte in dem Auffahren einer ganzen Abthei-
lung von Raketen, und au« Mörsern stiegen 
Leuchtkugeln roth, grün und blau gegen den 
Himmel, vermischt mit einem buntfarbigen 
F e u e r r e g e n , so daß es wirtlich schien, als 
hätte F l o r a i h r e n schön st en Schmuck 
ausgegossen, der jetzt in feurigem Glänze strahlend, 
farbenprächtig sich von dem dunklen Hintergründe 
des RetterbergeS abhob. Mit dieser dritten 
Hauptgruppe fand das Feuerwerk eine harmo» 
nische Auflösung und ein farbig erglühendes 
Gute Nacht verkündigte feinen Schluß. Laut 
ertönten in dem «un entfesselten Beifallssturm 
die Rufe „Bravo vernreiter" und bewiesen dem 
verdienten Feiterwerkskünstler die allgemeine 
Anerkennung. Aber auch dem Festausschüsse 
gebührt Dank dafür, daß er den Festtheilnehmern 
einen so seltenen Genuß in Cilli ver» 
schafft hat. D. 

A r m r e i f Von den gelegentlich de« Feste« 
aufgefundenen Gegenständen ist ein silberner 
Armreif noch nicht behoben worden; er befindet 
sich in Verwahrung des Herrn Fritz Rasch. 

Die Königin von Griechenland 
ist gestern, Mittwoch, früh mit dem Schnellzuge 
Wien - Trieft der mit einer Verspätung von 
45 Minuten eintraf, durch Cilli durchgefahren. 

T r a u u n g . Heute, am 18. August nach» 
mittags 5 Uhr findet in der hiesigen Stadt-
Pfarrkirche St. Daniel die Trauung des Lehrers, 
Herrn Karl B ö h m mit Fräulein Marie 
K i e n a s t statt. 

Probepredigt. Am Montag, den 
15. August hielt der zweite Bewerber um die 
Pfarre Laibach-Cilli, Herr Johann I a q u e m a r 
aus Breslan seine Probepredigt in der evan-
gelischen Kirche. Der geistreiche Inhalt seiner 
Rede und der gefühlvolle Vortrag, machten 
einen tiefen Eindruck. Auch hat er eine schönere 
reinere Aussprache, al» der erste Bewerber, Herr 
Royer. Wenn Jaquemar in Laibach ebenso ge-
fallen hat, wie in Cilli, dürste er gewählt werden. 
Trotz des ParksesteS war die Kirche von den 
Mitgliedern der Gemeinde und von zahlreichen 
Sommerfrischlern dicht gefüllt. 
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Todesfäl le . Am Montag den 15. August 
nachmittags wurde der in hiesigen Kreisen best-
bekannte Zheaitrdccoraiwns-Maler I . Wunder-
l i ch zu Grabe getragen. Da derselbe Mitglied 
der Feuerwehr war, hat diese unter Musik-
klängen dem dahingeschiedenen Kameraden da« 
letzte Geleite gegeben. — Der Advvcat, Her? 
Dr. K o w a t s ch i t s ch in Cilli empfieng gestern 
die Trauerbotschaft vom Tode seines Vaters, 
der schon längere Zeit leidend war. 

A u s Schönstein wird der Deutschen 
Wacht berichtet, daß aus Anlaß der Sokolisten-
Zusammenkunft am Montag der dortige Bahn-
hos der steirischen L a n d e s b a h n Cilli— 
Wöllan mit slovenischen (oder richtiger: mit 
f ranzös ischen) Flaggen behängen war. 
Es wäre wissenswerth, ob die oberste Leitung 
der Eisenbahn diese — Verzierung bewilligt Hai. 
Ein Sokolist wollte den Nachtwächter von 
Schönstein veranlassen, die Stunden in slavischer 
Sprache auszurufen. Der wackere Alte aber 
wies das Ansinnen mit der Begründung zurück, 
daß Schöiistein nach dem Abzug der Sokolisten 
wieder deutsch sein und bleiben werde. 

S t . M arein. Das Grazer Tagblat» 
meldet: Die Gemeindevertretung St. Marein 
bei E r l a ch st e i n, an deren Spitze nunmehr 
der Landeshauptmann - Stellvertreter Doctor 
I u r t e l a steht, führte die s loven ische an 
Stelle der bisherigen deutschen A m t i e r u n g 
ein, ebenso die donige Bezirk»vertretung. 

A u s R a n n wird die Concurseröffnung 
über das Vermögen des dortigen KausmannS 
Josef Kukovi? gemeldet. Das Geschäft war auf 
slavisch nationaler Basis gegründet worden. 

I n M i ß l i n g ist das Sägewerk der Firma 
Lohninger» Nachfolger abgebrannt. Der Schaden 
beträgt 10,000 Gulden. Das Werk war versichert. 

D e r M a r b u r g e r Turnverein seien« 
am 14. August da» Fest seines d r e i ß i g -
j ä h r i g e n Bestandes in einfacher, aber 
würdiger Weise. Am gleichen Tage fand auch 
da» Bezirks-Gruppenlurnen der Berzirke VII I , 
IX, X. und XI in Marburg statt. Die Fest-
ordnung war wie folg« festgesetzt: Halb 6 Uhr 
früh bis V Uhr vormittags: Empfang der an-
kommenden Festgäste am Bahnhofe; halb zehn 
Uhr: Kampsrichtersitzung in der Turnhalle des 
Verein»; halb 11 Uhr: Einzelwettturnen in 
der Turnhalle; 1 Uhr nachmittags: gemeinsames 
Mittagessen im Cafino; halb 4 Uhr: Frei-
übungen, Musterriegen- und Kürturnen im Volks-
garten; 8 Uhr abend»: Festversammlung im 
Brauhausgarten. 

Unglücksfa l l . Am 16. August nach-
mittag» ereignete sich in Hraslnigg ein beklagen»-
werther Unglücksfall. I m Augenblicke al» ein 
Zug daherfuhr, wollt« die 54 Jahr« alte 
Bettlerin Marie K o t n i t das Geleise über-
schreiten und trotzdem »er Lokomotivführer das 
Warnungssignal gegeben, konnte die schwerhörige 
Bettlerin sich nicht retten; e» wurden ihr 
beide Füße überfahren. Die Schwerverletzte 
wurde am selben Abende nach 9 Uhr in» hiesige 
Giselafpital getragen. 

Brandschaden. Am 9. August, um bei-
läufig 1 Uhr nachtS brach i « Wohnhauje des 
KeuschlerS Matthäus EtraZek in G a b e r c e 
«Gemeinde Plath) ein Feuer au», welches da» 
Wohngebäude sammt den Einrichtungsstücken und 
den vorräthigen LebenSmitteln einäscherte, so daß 
der Besitzer einrn Schaden von 200 Gulden er-
leidet. E» wird Brandlegung vermuthet. 

D i e b s t a h l t Am 10. August vormittag» 
gegen I I Uhr war die Keufchlerin Anna Skerlec 
in D r a g o v i tz mit ihren Leuten im nahe ge-
legenen Weingarten mit Arbeit beschäftigt. 
Während dieser Z«it drang ein Unbekannter in 
da» Haus (durch Ausheben de» Vorhausthore») 
und erbrach in demselben eine versperrte Kleider-
truhe, aus welcher er eine Geldtasche mit 
dem Inhalte von etwa 39 Gulden, ent-
wendete. — Dem Grundbesitzer Vincenz Krom-
vogel in G ö t s ch wurden von einem unbe-
kannten Thäter in der Nacht zum 9. August 
au» der unverfperrten Wagenremise zwei Pferde« 
Brustgeschirre im Werte von 50 Gulden ge-
stöhlen. — I n der Nacht zum 6. August wurde 

Macht -

dem Winzer Manin Kurnig in S a u e r b e r g 
(Gemeinde (!ermlenAek) ein Gelbetrag von 41 
Gulden, welchen er »om Nachbar Josef Pestrak 
zur Aufbewahrung erhalten, und in der Wohnung 
am Tragbaum versteckt hatte, von einem unbe-
kannten Thäter gestohlen. — I n der Nacht zum 
12. August wurde der Grundbesitzerin Rosa 
Ambrost) in R a n z e n b e r g au» dem un-
versperrtem Stalle der in Dobreg gelegenen 
Meierei ein Kalb im beiläufigen Werthe von 
80 Gulden durch einen unbekannten Thäter 
entwendet 

GerichtSfaal. Martin J ä g e r , Michael 
M o ö n i t. Franz M o c n i k , Josef M o c n i k 
und Jakob G a b e r, BesitzerSföhne aus der 
Gegend von Reifenstein hatten sich am 16. Juli 
l. I . über die vom Herrn SlAS. T r e n z ver-
tretene Anklagt vor dem Erkenntnissenate unter 
dem Vorsitze des Herrn LGR. U l c a r wegen 
FischdiebstahleS zu verantworten. Sie hatten 
nämlich ungefähr Mitte April l. I . aus den 
Teichen auk dem Gute Reifenstein de» Herrn 
Baron Berks sechs Stück Zuchtkarpfen im Werth« 
von 30 Gulden und mindestens 100 Siück junge 
Karpfen im Werthe von zehn Gulden entwendet, 
welche sie verkauften. Während Martin Jager. 
Michael Franz und Josef Moönik der That 
geständig waren im Teiche gefischt zu haben, 
gestand Jakob Gaber mit Martin Jager und 
Michael Mocnik auch nach Ostern im Herr-
schaftlichen Teich gefischt zu habe». Sie wurden 
sonach wegen Verbrechens des DiebftahlS ver-
urtheil! und zwar Martin Jager zu drei Monaten, 
Michael Mocnik zu zwei Monaten. Franz 
Mocnik, Josef Mocnik und Jakob Gaber zu je 
einem Mona« schweren, mit einem Fasttag alle 
14 Tage verschärften Kerker verurtheilt. Gegen 
dieses Erkenntnis hat nun die k. k. Staats-
anwaltschaft wegen des zu geringen Ausmaßes 
der Strafe rücksichllich des Gebrauches vom 
außerordentlichen Milderungsrechte de« § 54 
St.-G. die Berufung ergrissen und hat das k. k. 
Oberlandesgericht Graz als Gerichtshof II. I n -
stanz der Berufung theilweise staltgegeben und 
unter Belassung der Verschärfung die Strafen 
bei Martin Jager auf vier Monate, bei Michael 
Moönik auf drei Monate und bei Jakob Gader 
auf zwei Monate erhöht, in dem es als er-
schwerend bei Jäger. Michael Moönik und 
Jakob Gaber mehrfache Qualifikationen und die 
Nachtzeit bei Ausübung des Diebstahle«, sowie 
das bemakelte Vorleben des letzteren annahm. 

vermischtes. 
Beim österreichischen Schloffertag, 

der am 15. August in Wien abgehalten wurde, 
war C i l l i durch Herrn U n g e r verirrten, 
der auch in den Vorstand gewählt wurde. 

I n J g l a u haben tschechische Studenten 
einen U e b e r f a d gegen Deutsche vollführt. 
Mit g l ü h e n d e n E is e n st a n g e » hieb«n 
sie auf ihr« Gegner ein. Drei Deutsche wurden 
dabei lebensgefährlich verwundet. Einige Rädels« 
führer sind verhaftet. I n Jglau herrscht unge-
heure Erregung. 

Allerlei Feste. Zum Gebu r t» -
t a g e des K a i s e r » finden in der ganzen 
Monarchie Freudenfeste statt. I n B a d e n bei 
Wien wurde zur Vorfeier am Montag ein 
Blumencorfo abgehalten. — Die S t a d t 
H a i n b u r 3 hat am 15. August den Tag 
ihre» tausendjährigen Bestände» gefeiert. — I n 
G m u n d e n nahm eine phantastische Columbu»-
Centenarfeier großartigen Verlauf. — I n der 
Wiener TheateraussteÜung gaben Sänger aus 
Stadt S t e y r Concerte, zu deren Ehren ein 
V o l k s f e s t vom Verein der Oberösterreicher 
in Wien veranstaltet wurde. — I n M 0 d l i n g 
hat am Montag zur Feier de» 25jährigen 
Bestände» der dortigen Feuerwehr ein Volksfest 
stattgefunden. — I n großartiger Weise verlies 
vm 15. August da» d e u t s c h n a t i o n a l e 
T u r n e r b u n d e S f e s t in Reichenberg. 
Die Stadt war reich beflaggt und 32 Vereine 
erschienen mit ihren Fahnen. Beim Festcommers 
war der Bürgermeister mit den Stadtverordneten 
anwesend. Alle Reden trugen deutschnationale» 
Gepräge. 

1892 

Zieöungs-Lilte 
der Effectenlotterie vom 15. August 1892. 

9t».- ?»». OfB.- tu- 9*m.' *t. nr. *». *t. st!. »t. 
58 262 3369 140 6508 158 

136 146 3410 298 6518 90 
147 224 3480 13 6530 295 
265 11 3485 41 6544 187 
283 21 3553 148 6571 5 
289 396 3571 281 6573 75 
357 58 3572 309 6606 105 
363 339 3610 27 6671 213 
371 97 3693 340 6761 3 
425 348 3698 22 6776 95 
503 208 3756 127 7002 60 
513 301 3767 87 7062 240 
527 372 3832 225 7069 397 
569 67 3859 188 7101 24 
570 56 3880 70 7158 112 
595 226 3953 185 7220 216 
710 275 3999 33 7231 359 
748 31 »000 366 7260 153 
790 135 4017 394 7276 130 
858 381 4123 192 7319 265 
864 7 4141 39 7537 145 
874 155 4161 83 7541 311 
897 38 4210 239 7551 258 
900 334 4223 167 7573 46 
909 52 4249 325 7604 251 
984 123 4324 45 7628 94 

1055 364 4340 183 7663 368 
1076 400 4388 115 7695 379 
1097 278 4399 388 7697 361 
1104 212 4403 242 7738 326 
1138 231 4426 333 7773 10 
1165 88 4516 241 7812 81 
1219 277 4567 43 7860 78 
1227 93 4580 378 7885 313 
1235 8 4582 214 7935 371 
1256 331 4603 220 7982 175 
1361 229 4605 37 7993 199 
1369 342 4642 292 7996 376 
1381 243 4663 322 8003 159 
1410 154 4687 165 8102 399 
1416 137 4702 238 8111 139 
1438 99 4740 20 8183 218 
1462 352 4759 204 8193 129 
1504 318 4846 335 8325 132 
1560 235 4884 375 8384 71 
1565 367 4969 203 8400 63 
1601 310 4976 290 8565 44 
1669 161 4987 17 8570 324 
1733 184 4994 125 8591 178 
1739 289 5031 246 8744 48 
1772 327 5051 382 8790 228 
1786 86 5082 356 9032 174 
1808 104 5104 248 9080 391 
1825 307 5132 254 9085 319 
1867 264 5179 273 9101 350 
1935 77 5213 1 9118 74 
2061 387 5221 100 9211 390 
2116 302 5225 389 9221 134 
2128 223 5230 269 9239 15 
2274 196 5233 330 9304 393 
2306 233 5335 12 9324 286 
2341 6 5338 255 9325 219 
2407 349 5382 386 9365 9 
2571 118 5419 72 9399 236 
2578 42 5427 191 9401 306 
2619 247 5485 51 9412 164 
2621 109 5509 355 9462 304 
2/11 267 5525 271 9543 89 
2728 369 5617 68 9545 35 
2768 177. 5662 200 9666 54 
2842 106 1 5689 147 9712 299 
2853 186 5729 160 9722 126 
2860 55 5813 362 9779 169 
2867 259 5819 108 9781 156 
2992 274 6021 357 9803 338 
3017 252 6037 124 9855 232 
3018 28 6092 122 9877 280 
3044 207 6110 353 9923 320 
3052 73 6157 245 9925 69 
3053 85 6254 268 9962 152 
3139 291 6287 308 | 9982 2 
3168 179 6467 171 9998 66 
3189 195 6477 170 10070 392 
3277 354 6484 110 10087 312 
3349 16 6499 91 10178 217 



s 1892 

w- I e»»- »cts.-
«t. 

* • * -
«I. *T. > «r. 

»cts.-
«t. Rr. 

10202 143 11459 166 13130 210 
10242 34 11470 294 13133 L05 
10276 76 11480 25 13213 181 
10312 317 11617 285 13297 314 
103215 373 11620 344 13299 284 
10340 151 11630 197 13388 40 
10343 205 11661 296 13409 336 
10869 198 11762 253 13418 172 
10386 80 11851 287 13423 249 
10395 347 11864 222 13426 84 
10397 193 11867 30 13447 157 
10403 57 11934 36 13461 293 
10410 395 11938 300 13477 189 
10443 337 11946 211 13528 49 
10448 150 12000 14 13558 315 
10475 113 12023 263 13611 279 
10483 18 12103 102 13637 107 
1049:, 19 12171 138 13658 256 
10502 23 12177 260 13739 116 
10504 201 12194 316 13758 358 
10512 131 12210 59 13804 270 
10521 79 12223 221 13814 230 
10529 360 12270 136 13820 194 
10566 244 12289 182 13841 29 
10594 351 12346 227 13847 234 
10634 176 12385 283 13865 272 
10640 323 12451 215 13873 120 
10652 266 12484 47 13877 128 
10659 374 12545 121 13888 92 
10723 329 12555 149 13906 385 
10726 4 12563 346 13922 257 
10783 345 12584 65 13992 

14040 
119 

10850 343 12592 144 
13992 
14040 180 

10881 61 12607 209 14:?72 96 
10924 202 12718 365 14385 383 
10931 370 12734 341 14389 117 
10941 133 12809 82 14443 276 
10993 363 12823 32 14466 377 
11004 328 12853 398 14489 62 
11047 261 12857 98 14504 190 
11062 114 12903 250 14529 50 
11091 111 12923 173 14557 101 
11132 141 12924 321 14717 163 
11137 64 12993 53 14776 206 
11198 297 1 12994 162 14777 282 
11264 332 13039 384 14896 26 
11283 103 13059 303 14956 142 
11403 168 13074 288 
11428 237 13117 380 

„ D - « t s c h - Mach»» 

Ausstellung« Ehrenmün^n und am Kopfe von dem 
in fünf Farben «»«geführten Buchdruckerwappe« 
unterbrochen. Auch Geld» und Silberdruck ist auf 

dem Blatte verwendet. 
I n R e t c h e « h a l l hielt unser Mitarbeiter, 

der Lyriker Carl von P e t r o w i t s c h eine« Bor-
trag«abend unter freundlicher Mitwirkung der Hof-
Schauspielerin Friederike B » g n a r und der S in« 
gerin Marie H e l l m a n n . Der künstlerisch« Erfolg 
de« Abend? war geradezu glänzend. 

Ueber die V o l k « s ch a u s p i 111 in K r a i « 
b ü r g hat kürzlich eine Plauderei der Deutsch«« 
Wacht au«sührlich berichtet. Die Betheiligung wird 
immer reger. Jetzt gehen sogar regelmäßige reich-
bekränzte IHeaterschlffe auf bem J n n von Wasser-
burg zu diesen merkwürdigen volk«ihümlichen vor-
stellunge« ab. Auch von ö f t e r r r i c h i s c h e r 
Seile wächst die Betheiligung, insbesondere au« 
dem Salzburgi schen finden sich Besucher auch au« 
Officier»kreisen in dem allen bairischen Markle 
»in. — I n M e r a « wird da« erste Volk«schau-
spiel am 4. September stattfinden. Vielleicht kommt 
in der deutschen S ü d m a r k auch noch einmal ein 
solche« Unternehmen zustande. 

Kuntt . Schr i f t thum, M h n e . 
Der Landschaftsmaler Jacob Emil S c h i n d l e r , 

der kurz nach Leop. Carl M ü l l e r gestorben ist, hat 
ei- Schauspiel A n n a und eine Abhandlung über 
Malerei hinterlassen. 

Jetzt, nachdem die Währung« - Regelung zur 
lhalsache geworden, ist e« Pflicht eine« Jeden, der 
sich vir Schaden bewahren will, sich mit den neuen 
Bährung««rhält»issen genau vertraut zu machen. 
In kürzester Weise gelangt man zu diesem Ziele 
»urch den Ankauf de« im Verlag« von Moritz Perle» 

' in Wien erschienenen K a t e c h i « m u « der K r o» 
- e «-Währung, der nur 2 0 kr. kostet. Die wichtigsten 
Umrechnungstabelle» sind dem Katechismus beige-
geben, damit man mühsame« Rechnen erspart und 
aus den erste« Blick die Berhältni«ziffern vor 
lugen hat. 

D i e „ K a u f m ä n n i s c h e P o s t " in Wien, 
Zachzeitkchrist für die Interessen de« öfterreich. Handel«-
stände«, Organ sür Sst«rr. Handel«» und Gewerbe-
kammern, kaufmännische Gremien, Verbände und 
vereine, sür Volkswirtschaft. Börsenver kehr, Bank-, 
Handelt-, Eisenbahn-, Schiffahrt«- und Assecuranz-
Wesen, hat ihre« 8 . Jahrgang angetreten. Wer sich 
»in dem reichhaltigen und interessante« Inhalte de« 
Blatte« überzeugen will, verschreib« sich Mittel« Post-
karte Probe-Nummer von den Verlegern Otto Maaß 

und Sohn in Wien. 
Au« der B u c h d r u c k e r e i von J o h a n n 

«»kusch in Cilli ist eine Ankündigung hervorge-
gangen, deren Ausstattung die Aufmerksamkeit de« 
Keiner-« erregen mutz. Ohne Steinplatte«, lediglich 
mit der Buchdruckerpresse wurde da« Blatt i« zehn 
derschiedenen Farbe» hergestellt. I « der Mitte 
sehe« wir eine Ansicht von Cilli, »o« grünem Eich««-
liub und blauen Blüthen umrankt. Die mattgrüne 

, Einfassung wird an den S«ite« v«« br»«zfarbene« 

I remdtnr is te der S tad t g i l l i 

H o t e l „ E r z h e r z o g J o h a n n " : Gräfin 
Marie Alberti, Private, G r a , ; Adolf Jung, 
Reisender, Wien ; D r . Kautschitsch, Doetor, sammt Frau 
und Tochter. Lichtenwald; Johanna Gerl, Fabrikanten«: 
gatlin, mit Tochter, S r a z ; Hermann Richter. Kauf-
mann. Zella i. T h . ; Therese Reinhard. Sekretär«-
gatlin, mit Tochter, Wien ; Milan Mirkovic, k. u. k. 
Hauptmann, Pola. 

H o t « l , K o s c h « r« ( Hotelier W r e g g ) : 
Norbert Silviu«, Forstmann. Ruthei«; Emanuel 
Dellai. k. u. k. Oberlieutenant, Marburg ; 
Gustav Welschan, k. u. k. Rittmeister. S r a , ; Jul iu« 
Fürst, Beamter, Graz ; Michael Salzer, Private, 
Wien; Dr . Ludwig Mehr, pr. Arzt, Graz ; Jul iu« 
Herzg. Reisender, Wien: Andrea« Stupica, Pen-
sionist, Rabresina; Johann Gofsar. Hist.- Maler, 
Pisino ; Schoschtnilsch, Kaufmann, sammt Gattin, 
S t . Bei»; C. Tekaucit, Reisender, Laibach; Josef 
v. Nag». Privatier, sammt Gemahlin und Sohn, 
Fiume; SUsan Gumsev, Pensionist, sammt Ge-
mahlin, Leibnitz; M. Seidner. Reisender. Wien; 
Franz Zehler. Reisender. Wien; Cornelia v. Zam-
boni, k. u. k. Oberlieutenant«gatlin. Wien; Victor 
Defranceschi» Reisender. Graz ; AloiS Supancic, 
Reisender, Marburg! Han« Boldin. Geschäfl«leiter. 
S t . Loren,««. Ktbh«; Miklatz. Private. Altenburg; 
Max Philippsoh«, Kaufmann. Ber l in ; I . Kövec«. 
Kaufmann, Ktage«surt; Victor v. Waller, Eise«-
werkSbeamler, Zöptau; Johann Thaler, Kaufmann, 

Triest. 
H o t e l . S t a d t W i e n ' : Joh. Eichelter, 

! k. k. Professor, mit Frau und Richte. Trieft: 
Herma«« Prosch jun . , Mechaniker. Marburg ; 
August Panholzer. Lehrer, mit Frau, G r a , ; Salv . 
Trascati. Beamter. Graz ; Han« Tschanel. Gym« 
nasialdirector. Pe l l au ; E. Golling, Kaufmann. 
Triest; Slefan Marcic, k. u. k. Oberlieutenant, 
mit Mutter, » g r a m ; Karl Hermann. Privalier, 
samml Frau. Kartstadt; Dr . Philipp Hermann, 
Jurist. Agram; Math. Strohmaier, Reisender, Wien; 
Richard Rack, Kaufmann, Teplitz: Karl Gruber, 
Kaufmann. Linz: Simon Rutar, k. k. Professor, 
Laibach; Dr . Franz Stor , Advocat. Laibach: Dr . 
Daniel Majaron. AdvocaturScandidat. Laibach : Franz 
Brinar. Lehrer in Laak; Anton Bilan, Katechet, 
Triest; Josef Putzlager. Kellner, Wien; R. Baden-
Pavell, Reisender, London; Vincenz Toplak, k. k. 
Notar. Eberndorf, Kärnthen; Josef Dockal, Lehrer, 
sammt Frau. Ung.-Hradisch; I . Goldmann. Hand-
lung«-Sieise«d,r, Wie« ; Anton Bankmann, Privatier. 
Wien : Bella Lackenbacher, Kaufmann, Triest ; Alfred 
Karplu«. Handeltmann, Wien; Bernhard von 
Scheibner. Lande«gericht«dirtclor, Chemnitz; Johann 
Seunig, Lederhandlung, Laibach; Bela Bar»n 
Schonberger, k. u. k. Feldmarschall-Lieutenant. sammt 
Familie. Marburg; Silvia Rukesch. öfter. Lloyd-
Eapitin, Triest; Moriz Ullmann. Reisender, Oed«n-
bürg ; Aloi« Notar, Lande«-Jngenieur, G r a z ; 
Hermann Hasenfuß, Beamter, Reichenberg; Josef 
Bankmann, k. u. k. Hoflieferant, Wien; Josef 
Lagler, Zimmermeister, sammt Gemahlin, Graz ; 
Josef Wellaj, Loeomolivführer, sammt Gemahlin, 

«adker«berg; Joh. Domainko, Kaufmann, Dellach; 
Dr . Hugo Wolff, k. u. k. Regim.-Arzt. S r a , ; 
Josef Bullman, Baumeister, G r a , ; Josef Koder, 
Reisender, Wien; Alb. Eberhard. Reisender, Wie« ; 
O««ar Bkrnauer, k. u. k. Lieutenant, Greln bei 
Mürzsteg; Joh. Geffell. Oberinspector d«r ungar. 
SlaatSbahnen, mit Mutter. Budapest; Fran , 
Terlnik, Lande«casse-Contr»l»r, Laibach; Barth. 
2ittnik. Schuhm.-Meister, Laibach 

H o t e l , u m „g o l d. L ö w e n": Ritter v. 
Wagner, k. u. k. Feldm.-Lieutenant, Samobor; Th. 
Dobrounig, Secretär, sammt Gemahlin, Gutenftei« ; 
Maria Burkhard, Private, S r a , ; Suftav Geihler, 
f. k. Ldw.-<ieute«a«t, sammt Familie, Linz; Anna 
Schach««?, E-fetier«g»ttin. Marburg. 

G a s t b o f . S t e r n " : Maria Sadil, Private, 
Wc.ra«din ; Anton Bayr, Beamter der Borschutzcasse, 
Laibach; Johaon Rode, Kaufmann, Laibach; Theres« 
Hauptfeld, Private, samml Nichte, Wara«din; Josef 
Me«ek. G«schift«mann, Lit tai ; Anna Ru«coni, 
Spediteurin. Tr ief t ; Fanni Rapusch. Spedite»ri«, 
Treff««; Anton Mischan, k. u. k. Offtc.-Stellver» 
treter, Ubelbach; Peter Sonnberger, Bauchredner, 
und Illusionist, Feldkirchen in Kärnthen; Fran, 
Högrr. Zithenncister. Gra, . 

H o t« l .g o l d. E n g « l " : Georg Mlak«r, 
Mechaniker. Budapest; Heinrich Mauchber, Kaufm., 
mit Sohn. Wie«: Koroline Türgarlner, Private, 
Wir« ; Karl JaSbetz, Commi«. Marburg; Friedr. 
J«s. Sandri, Privatier, S t e i n ! Andrea« Weiß, 
Reisender, Marburg. 

H o t e l „ S t r a u ß " : Christine Doljak, 
Lehrerin, Solkan; Dr. Aloi« Franki, Advocaiur«-
Kandidat, Laibach; Johann Sinkovit, Grundbesitzer, 
Wirrstein; Josef SakoZek, Grundbesitzer, Wirrstei« ; 
Fanni Margreiter, Privat«. Udine; Michael Weil» 
harta. k. k. Telegraphen-Aufseher, G r a , ; Max 
Besozzi, Redacteur, sammt Frau, Gra, . 

G a s t h o f . z u m M o h r e « " : Andrea« 
Nimmerrichter, Fabrikant, sammt Gemahlin. Triest; 
Dr . Franz Navodnv, Einj.-Freiwill., G r a , ; A. 
Otto von Costa, Commi«. Wöllan; August Iericka, 
Secretär. G r a , ; Max v. Sar,arolli, sammt Frau, 
Privatier, Marburg ; Luigi Petriaic, Privatier, 
Triest; Karl Flack. Privatier. Triest; Jakob 
Stadler, prakt. Ar,t. sammt Frau, Wr.-Reustadt. 

I n P r i v a t w o h n u n g e n : Johann 
Sabee. Privatier, sammt Gemahlin, Sohn und 
Tochter, au« Triest, Bahnhofgaffe Rr . 1 8 ; Peter 
Emoch, Architekt, sammt Frau und Nichte, au« 
Wien, Bahnhosgasse Rr . 18 ; Rudols Hauser. Adjunct, 
d. S . B. sammt Gemahlin, Tochter und Enkel, 
Wien, Bahnhosg. Nr. 1 6 ; Meninger Jul iu« von 
Lerchenthal. Jnspertor der Südbatzn, Wien. Bahn-
hofgasse Nr. 1 5 ; Johann Splichal, kgl. serbischer 
Gpmnaftal Dirrctor. sammt Gemahlin. Kragojevatz, 
Hauptrlatz Nr. 8 ; Anloineite Täubelle. Geschäft«» 
inhabtrin, Wien, Spitalgasse Nr. 21 ; Jda Posch, 
Private, mit Gesellschafterin Frl . Anna Uhl. Gra, . 
Schulgasse Nr. 9 ; Jobs Wustinger, Magistrats-
Beamter, sammt Gemahlin, Wien, Neugaffe 14. 

Hingesendet. 
Es werden Alle, die aus Anlaß des 

Stat»tpark-FesteS an das Co«it4 Forderungen 
zu stellen haben. ersucht, solche ehestens bei 
Herrn S c h m i d l anzumelden. 

Am Sonntag den 14. August ist ei», de« 
Fräulein Schütz in L i b o j e gehöriger drei 
Monate alter V o r s t e h h u n d gestohlen wordeiu 
Derselbe ist. braun und weiß, schön gezeichnet. 
Es liegt im Interesse des jetzigen Besitzers den 
Hund dem rechtmäßigen Eigenthümer zurück-
zustellen. 

Herr Georg S t o b e r n e, der den ge-
stohlenen Hund kennt, wird gewiß so freundlich 
sein, nöthigen Falls nähere Auskunft zu er-
^heilen. 

Gestreifte und karrierte Seidenstoffe, 
Louisin«, — Fornlirds — Snrah — TaffnU« — A«r 
veUlrax etc. — v. «5 s t . bi« f l . 3 . 8 5 »er Meter 
et rkitM tobe»- u„« *»<f»eife »-->»- »nd (»flrrei Seiden F»brik 
G. «KNNEBKB« l». «. «. HoAief.). ZUrick. »tufici nrnärtfub. 
»tlele testen 10 k V«N» >° 
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Wüllengrün. 
von cheorg Hier». 

sSorJtrn« «rtutn) 
II . 

Den Gewinn dieser Reise legte ich in 
meinem Buche »Durch Gosen zum Sinai") 
nieder un) — freilich erst nach vielen Jahren 
— gestaltete ich in der Erzählung „Josua" 
die Bilder dichterisch aus, die sich mir. während 
ich dem Sinai entgegenzog, vor das innere Auge 
gestellt hatten. Aber auch sür Münche Frage 
allgemeiner Art. die mich damals bewegte, fand 
ich in der Stille der Wüste die Lösung, und 
dazu regte mich mancherlei, da» mir begegnete 
— auch Kleines und Kleinste» — zum Dichten 
an. Die meisten Poesien, die damals entstanden, 
sind schlichte Verse in recht einsacher Form, echtes 
Wüstengrün: denn alle, vom ersten bis zum 
letzten, ersann ich in der Einöde auf dem Kamel 
und schrieb sie am Abend, nachdem wir daS Zelt 
bezogen, beim flackernden Lagerfeuer in mein 
Tagebuch ein. Während der Reise war es mir 
kaum möglich, die Namen der Höhen und Thäler 
zu verzeichnen, die ich von dem wackeren Ali. 
einem Schtch deS Tawarastammes. empfing, 
dessen edle Mannesgestalt ich später meinem 
,Jo>ua" lieh; denn sechs Tage bevor ich die 
Wanderung antrat, hatte ich den Arm gebrochen, 
und er lag während der ganzen langen Reise 
im Gipsverband. Bei Tage, wenn die Sonne 
ihn traf, verursachte er oft heftige Schmerzen. 
— wenn wir ober in der Kühlung des Abends 
und der lautlos stillen Nacht vor den Zelten 
ruhten, verfchwanden sie, und die Stunden, 
welche ich am Lagerfeuer unter dem glänzenden 
Sternenhimmel des Südens mit meinen Be-
duinen verbrachte, gehören so entschieden zu den 
friedvollsten und freundlichste»« meine» Leben«, 
daß ich. wenn ich ihre? gedenke, mich »ersucht 
fühle, Heinrich Barth nachzusprechen und zu 
versichern, daß auch ich selten glücklicher oder 
doch sorglos heiterer war als in der Wüste. 

Dieser Stimmung gab ich. nachdem an 
einem köstlichen Abend der alte Vater meine« 
Ali den Abendstern, welcher in der Arabia 
petraea alle anderen Himmelalichter an Größe 
und Glanz weit übertrifft, „Firhan" genannt 
hatte, in folgenden Versen Ausdruck: 

A b e n d st e r n. 

Ich trete vor da« Zelt in klarer Nacht, 

De« Süden« Sterne glühn in lichter Pracht. 

S o groß hat Hesperu«, der längst mir traut, 

S o leuchtend nie aus mich herabgeschaut. 

I m fernen Norden, gleich Millionen andern. 

Seh' ich ihn hier al« Fürst dcr Sterne wandern. 

Sein Glanz erweckt die Ghulen und dir Dschinnen, 

Der Wüste Geister und de« Zelte« Linnen, 

Er wandelt e« in silbrige« Brokat; 

Juwelen wirst er aus den Wüstenpfad. 

Und in de« Urgesteine« hartem Dunkel. 

Zwingt er den Quarz zu blitzendem Gesunkel. 

Der Schakal heult in den verlass'nen Minen, 

Da hebt den Blick der Schlich der Beduinen; 

Ich aber frag' ihn, wie sein Volk benennt 

Den hellsten Stern am Wüstenfirmament. 

»I« kund'ger Führer gibt er «nlwort gerne: 

„Firhan, versetzt er, beißt der Abendstern." 

Und ich: „Die« Wort, e« ist mir wohl vertrau« ; 

Denn froh bedeutet « und von Luft betaut; 

Du aber künde mir, wenn Du e« weißt, 

Warum den stummen Stern ihr „fröhlich' heißt?* 

*) „Durch Gosen jum Sinai". Au» dem Wander-
ducke und der Bibliothek Leipzig, Enaelmann. Zwei te 
xxfW°rt.< *ufUw 1882-

Da strich der Grei« den Bart, den längst ergrauten, 

Und sprach, inde« wir beide aukwärt« schauten: 

„Weil wenn er nah«, de« Tage« Hitze flieht. 

Die Rübe wink«, die Kühlung niederjiebt. 

Und jeder Allab preiset und die Nacht. 

I n der die Mühe schläkt, die Liebe wach». 

Und wer von Lieb' umfangen wird, ist froh, 

Drum, fremder Wand'rer, nennen wir ihn so." 

Dann schwieg der »cht-ch, und. wie en» rückt dem Leben, 

Sah knnst'ge Zeit ick mir enlgegenschweben. 

Die trauteste der stimmen hört' ich klingen, 

Bon lieben Armen sühlt' Ich mich umschlingen, 

Vom deutschen Himmel schaut ein Stern hernieder, 

Er spiegelt sich in blauen Augen wieder, 

E« ist derselbe, dessen milder Schein 

Mi r in der Wüste strahlt' in« Herz hinein, 

Er grüßt den Wand'rer hold von seiner Lahn, 

Und wie ich ihn, so nenni er mich „Firhnn." 

Nicht nur der alte Schach, von dem diese 
Verse berichten, sondern auch die ganze Beduinen-
schar, die mir durch die Wüste folgte, nannte 
mich „Abu Bulus", und dies bedarf einer Er-
klärung. Mein tüchiiger alter Führer. Abu 
Nabbut. der schon, bevor ich in die Wüste zog 
in meinem Dienst gewesen war, hatte ihn mir 
gegeben, nachdem er zufällig erfahren, daß 
mein ältester Sohn Paul, d. i. arabisch „BuluS" 
heiße, denn unter den Muslimen herrscht die 
Sitte, das Haupt einer Familie nach seinem 
Erstgeborenen zu nennen. Wer Muhammed heißt 
und sich srüher nach seinem Vater Abu Osman, 
Sohn des OSmann nannt», wird, nachdem ihm 
ein Sohn Hasan geschenkt ward. Hinsort nach 
diesem, seinen Erstgeborenen, Abu Hasan gerusen. 
Ich hörte mich gern Abu Bulus nennen, und 
die schöne Sitte, der ich dies dankte, gab An-
laß zu einem Gedichte, das ich in der kleinen 
Schrift .Mein Grab in Theben" mittheilte. 

Der alle Nubier. dem ich diesen Namen 
verdankte, hieß eigentlich Muhammed, und sein 
Spitzname „Vater des Knüppels" bezog sich 
keineswegs auf feinen Erstgeborenen, sondern 
auf ein Abenteuer aus seiner Jugend. DaS 
Wort „Vater" wird nämlich von den Arabern 
in derselben Weise gebraucht, wie unser „Meister" 
und „Vater der Gelehrsamkeit" benennt man 
denjenigen, welcher sich durch solche hervorthut; 
Abu dakn .Vater des BarteS". wie man 
meinen lieben Freund und Eollegen Johannes 
Dümiche«, im Orient rief, nennt man einen, 
der sich, wie dieser, durch einen besonder« 
schönen Bart auszeichnet. Ich habe in meinem 
„Durch Gosen zum Sinai" manches von meinem 
biederen Abu Nabbut erzähl». 

Unter seinem Geleit ließ sich die Wüste 
sicher durchwandern; denn er war mit den 
Schtchs aller Beduinenstämme befreundet, und 
fein weißer Bart wurde von den Wüstensöhnen 
in hohen Ehren gehalten. Er hatte die Arabia 
petraea häufig bereist, und zwar als Führer 
hervorragender Gelehrter, und wußte darum 
auf alle Stellen zu weisen, die Dean. Stanley, 
LepsiuS u. a. mit besonderem Interesse erfüllt. 
Auch war ihm bekannt, wie viel Wert Leute 
unseres Schlages aus Inschriften legen, und 
die Geschicklichkeit war bewunderungswürdig, 
mit der er von den Beduinen zu erfragen verstand, 
ob sie nicht irgendwo etwas „Geschriebenes" 
an den Felsen entdeckt hätten. Er kannte auch 
die Namen der Wüstenpflanzen besser als die 
Araber, sür welche ein einzelnes seltenes Gewächs 
gewöhnlich nur eine Pflanze (nabat) war. 

Auch die Beduinenkinder kannten natürlich 
denjenigen Baum, der uns am häufigsten be-
gegnete, die Sejölakazie (Acacia Ehrenbergiana), 
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die schon Theophrast unter den» Name:« zaxv^k 
(Akantha), d. i. Dorn oder Stachelstrauch erwähnt. 
Adu NaHH&i behauptete mit großer Entschiedenheit, 
die Dornenkrone Jesu Christi sei aus seinen 
Zweigen geflochten worden, und weil sich die-
selben sehr wohl dazu geeignet hallen, nahm 
ich eS mit ihm an. obgleich ich wußte, daß 
man gewöhnlich glaubt, dies sei vielmehr mit 
dem palästinischen Judendorn (Zizvphus spina 
Christi) geschehen. Jetzt weiß ich. daß der 
Sejkl zu diesen, Zwecke nicht gedient haben 
kann, weil er in Palästina und nördlich von 
der Arabia petraea schlecht fortkommt, und dieser 
Umstand, nebst einem ander««'), hätte mich beinah 
veranlaßt, diese Verse zn unterdrücken. Ich 
theile sie aber dennoch mi». weil man dem 
Nicht-Naturhistoiiker den Irrthum verzeihen 
wird, den er in der Wüfte begieng, wohin ihm 
aus der Bibliothek nichls al« die Bibel und 
einig« Karten folgt». 

D e r S i i a l. 

Wohl lieb' Ich Rosen, die im Garttn prangen, 

von Duft gesättigt und mit Purpurwangen, 

Dock ihn auch rübm ich. der da« Wüstentbal 

Beicheiden ziert, den dornigen Sejal . 

Die Schira«rose gleickt nur dem Gericht 

Auf voller Tasel. die von Speisen bricht. 

Doch der Lejälstrauck ist da« selt'ne Brot, 

Da» die Barmberzigkeit dem Armen bot. 

I m Wüstensand, wo all,« Leben stirbt, 

Der Keim, bevor er fröhlich sprießt, verdirbt. 

Beschattet er be« Wander»manne« Rast 

Und lädt mit süßen Speisen'*) ihn zu Gast. 

Oft sah ich chn an meinet Pfade« Saum, 

Kein Kaösptein trieb der scklichte Wüstenbaum. 

Doch schlangen seine Zweige sich zur Krone. 

Die einst da« Haupt geickmückt dem Gotte«sohne. 

Da prang' al» Rosenichmuck in Purpurglut 

Am Holz de» Dornenstrauch» unsre« Heiland« Blut , 

Und seil er solcher Blumen Pracht getragen. 

Darf er hinfort nicht mehr zu blühen wagen. 

Eitle andere Pflanze begegnete uns in 
manchem Wüstenthale und war für unsere Drome-
dare ein wahrer Lekerbissen. Sie duftet an 
allen Theilen und fast überkräftig, wenn man 
sie zwischen den Fingern reibt. I h r botanischer 
Name ist CantHina fragrantis»ima; die Bedu-
inen nennen sie Betharan. I h r widmete ich kurz 
vor dem Abschlüsse der Reise, nachdem ich schon 
manche kleine Dichtung meinem Tagebuch« an-
vertraut, ein kleines Gedicht, das in meinem 
Roman Uarda. Bd. I I I , S. 89, steht. Ich 
lege es dem Pentaur in den Mund, der in der 
Wüste die verloreneu Lieder wiederfand, wie 
das Betharanenkraut sich im dürren Sand mit 
süßem Wohlßeruch sättigt. 

Strenge wissenschaftliche Arbeit und der 
akademisch« Beruf hatten mich jahrelang der 
Mus«, di« doch nicht aushörrn wollte, mir mit 
lock«»d«n Blicken zu winken, entfremd«», und 
auch aus d«r Wanderung durch die Wüste durfte 
die dichterische nur bescheiden neben der gelehrten 
Thätigkeit hergehen. Jene hat damals freilich 
oft genug ihr Recht gefordert, und „ach einem 
langen stillen Ritt, der «m Wadi Gharandel. 
das gewöhnlich für das Elim der Bibel ange-
sehen wird, sein Ziel fan», schrieb ich beim 
Feuer des Lagers die folgenden Verse nieder: 

(Fortsetzung folgt.) 

•) Der Seitlstrauch treibt Blüten, doch habe ich 
keine solchen aeseden, und er sah mit seinen Dornen 
so dürr und abslohead au«, daß \4> ihn auch für un-
sühig hielt, stch mi« Blumen zu schmücken. 

**) T»e hanige Au«schio>tzung de» Seji l , au« der 
man unser „Gummiarabikum" bereitet, wird von den 
Beduinen in frischem Zustand gern als Würze zu ihrem 
Karten Broie genossen ' 
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& Wer fluifit Kaffee zubereiten will, kaufe den echten 

5 A l z - K a f f e e . 
i s t d e r bes te u n d r e i n s t e 

K a f f e e - Z u s a t z . 

^tlvoe«itur8-kegnitv, 
oiil mehr li* iiitjiihriger P r u U . im Con-

cept-Manipulationsfache tScbtig, 
D̂ C* w iH ' l i t H t i - l l m i i j . -Mg 

Anträge in die Admin. d. Bi. »;»>5—» 

>< enthält k e i n e B i r n e n , k e i n e 

& l ^ - ^ T U | | L L 9 i u b e n , k e i n e n T n r n p . 

Zu haben 

in al len Specerei-Äeschäften. 

Ilohi« P r o v i s i o n 
'"•i Verwendbarkeit auch flxe* Ge-
holt zaMfca wir Agenteil fflr deti 
Verkauf von gesetzlich gestatteten 
Losen aus Katen. Offerte au di« 
Ilanptstttdtische Wechselstuben-

Gesellschnft Adler Ä~ l'omp., 
Budapes t . 579-12 

602-r 25 

Das beste Triiliasser 
bei R p M r n > l f - ( ä r f a h r ist der in solchen 
FUl«n • (t bewahrte. von luediciniechcn Auto-

ritäten stets empfohlen«) 

T.TONL! 

I iwielbr ist 
I 8sbiUni n arid 
| Bit «wnf.-thj't.'tu 

Till-findig frei von organischen 
W t e t besonder« an Orten 

Brunnen- oder Leitungs-
*;m*i»r da» zuträglichste Getränk. 

P h ö n i x - P o m a d e 
• «Hl d<l itutfKBunj flli fltlunH- u. 

• ranfa ip t . £VHRt$ftTl 1nm>. prals-
t sk ros t . ift lud äniLifcfiUachtuiiii 

Mu. durch tautenbe ». D»»! 
jvnj i • in r i • imn^o «l ^ •««(!». 

». Tarnt* b. Hkrnv r. *»«hi t tkpglQtii 
HaarwMk* tu «»ifloi k. tadaBaa ». 
Haar«, mit Ichswsirtildiiin leiert v 
iMritigcn; o. <rv»«» hfl. «it>on b. |m 

®« krifltpw IcNrwrrlirt. 
H» ——.f. I g . l ,1 , » . • - . ! u m » » w*»pipn«wwnifTrTT nn"tyu mtctt""". 
iTteaei kr., b.Voi'tvn<. od »lachn.'»" t? 

• VH. KwMr»tr.e 
Berfio SW. I* u t iHr .Boppe ,^ 

k t bei Wett«n, Spielen 
und T e s t a m e n t e n 
de* Cillier Stadt-
Verseb t inerangs-

Vereine« 

Local-Veränderung. 
Ich gebe allen meinen hochverehrten 

Kunden hierait bekannt, dass ich mein 
Geschift von der Neurasse Nr. 15 in iTTe 

Herrengasse Nr. 6. 
vis-a-vis Hotel „Erzherzog Johann" ver-
legt hab«. 

Indem ich das P. T. Publikum mein 
Unternehmen tu unterstützen höflichst 
bitte, werde ich stets bemüht «ein. meine 
geehrten Kunden auf da« billigste und 
beste zufrieden zu »teilen. 

Hochachtungsvoll 679—3 
J o l i u n u l l c r i i a . Schuhmacher. 

S|i |iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiuiiiMnniiiiiiiiniiiiini^£ 

»in; 

I t r i i > l ) > i i | ) i < > r ( > i t ' C o u v e r t N 

E l e g a n t e s t e A u s s t a t t u n g i n 

Cassetten & Mappen, 
Seknibunti, >rtiiM«Wr. UtllirUi. 

Reiche Auswahl in 

E D E L W E I S S -
S o u v e n i r s 

und 

P H Q T 0 6 R A P H I E N 
TOI Cilli, Tillfer, Nruliaa« 

Knmerhari 
mit nnd ohne Edel 

weissdeooratiou 

J/ 
Gnsiti Ugti 

ia 
B r i e f 

Kanzlei-

Concept-Papier 
•owie alle 

B t d i r f i i p t l k e l 
für 

B U R E A U X , 
A e m t e r 

und S c h u l e n 

W Alltii-Mttlug 

Ttoyer 
& 

Hardtmntn. 
f . 

di 
MAJOLICA-WAREN 

silr Email-Malerei 

HB i O i l l l « r r ' e i ' f e r i JKa . t i • ? -

In g r ö s s t e r A u s w a h l 
K r 

I J u I X M ' l l H l i m o 

fimmtlicher D r u c k a r b e i t e n 
»I'• et«fotktUr bii zur eleganiesten Aus 

/Wniiij, bei billigster Beditnm ng f 
tiiui um ii r ) c:e 

P P B r a s s s t s s s s ^ s s ^ g s s 
ITT ITTTTW f f T M M T 

Mäd chen-Institut 
in Wien wegen eingetretenen! Todesfall 
sofort zu verkaufen. — Preis 30O0 fl. 
Poste rest, „A P. 14", Kindberg. 675-2 

Die Katzen-Schule 
frnbfRkradbilb Tvortnat 4 « 5 8 Um. Prci» 70 tr . 

v o n ä l h i g i n b e i 

l *n i> ier l i i« i i« l l u i i j r .Joh. I t u k u H o l i , 

Zu 10 Q Meter 
I M l l f r . 

Ö.W. fl. 1-50 
V^Ukommen 

r t r » i < h si- r l i f » 

Geruchlos 

sofort trocknend 
und dauerhaft. 

Klebt nicht 1 

F r a n s e C l i r i M o p h ' s 

FUSSBODEN-GLANZLACK 
ermöglicht ea, Zimmer zu btreiched, ohr.e dieselben 
auss«r Gerbrauch zu setxen, «Ja der u n a n g e n e h m e Ge-
r a c h und das langsame, klebrige Trocknen, da* der 
O.'lfarbe und <l*ui Oellaek eigen, vermieden wird. 
l>ie Anwendung dabei ist so L-mfkeh. das? Jeder das 
Streichen selbst vornehaun kann. Die Dielen können 
na?« aufgewischt weiden, ohne an Glanz zu verlieren. 

Man unterscheide: 
fft'stti b l f t Ftttitbntlft-Glnntlnek, 

ge lbbraun nnd mahagon ib raun , der wie Oelfarbe 
deckt und gleichzeitig Glan* gibt; daher anwendbar 
auf alt« n oder neuen Knusbstdeii. Alle F lecken , 
f r ü h e r e n Ans t r i ch etc. deckt derse lbe voll-

kommen : und 
r r lMCM r.7i iH.-f«rA (unge/arbt) 

f ü r nen« Uielen und P a r k e t t e n , der nur Glanz 
bt. Namentlich für ParquetUn und schon mit Oel-
rbe gestrichene ganz neue Uielen. Gibt nur Glanz, 

verdeckt über nicht das Holzmu»tcr. 
Poatkoll i ca. S.*> Quadraitiietnr (2 mittl. Zimmer) 

ö- W. ti. S/'O oder Km. 9..V) franco. 
In al len S t i d t n n , wo Nieder lagen vorhanden , 

we r den di rec t« A u f t r ä g e diesen ü b e r m i t t e l t ; 
Muüteranstricbe und Pro«j>ecte gratis und franco. 
Beim Kaufe ist genau auf Firma und Fabriksmarke 
zn achten, da dieses seit mehr als 35 J a h r e n be-
s tehend« F a b r i k a t vielfach nachgeahmt und ve r -
fä l sch t , entsprechend schlechter und häutig gar nicht 
dem Zweck- eiitüpreehend, in den Handel gebracht 
« i rd . 222—2) 

F r a u / Christoph, 
Erfind» r und alleiniger Fabrikant des teilten Fuss» 

boden-GlanzIack. 
Pra«. Berlin, 

Karrdinantbal. NW. Mittelstrasse. 

Niederlage in Cil l i : J o s e f M a t i f t . 

Buchdruckerei 

J . R a k u s c l i , C i l l i 
eropbeblt: > 

Speise-Zarten pr. 100 stk. 1.60 
Meldezettel p r . B u c h i o o „ — . 4 0 

Fremdenlüclier je nach 
| jStärke von 1 H. auswärts. 

S c h a n k b ü c h e r Lein-
wand gebunden pr. Stk. 1 .50 

sowie alle anderen Drucksorten 

fßr Häteliere, Gastwirte etc. 

p r o m p t und "bi l l ig- . 
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Zur Jagd- und nassen Herbstzeit 
w e i c h e « und t r o c k e n e * Scliubwerk er-
reicht man mit J . Bendik'« in S t V» 
lentiu. N.-Oest. w a s s e r d i c h t e n 

Leder-Nahrungsfett, 
dann xnm Glänzen desselben, sowie 
Psflrdejt«*ehirr, Wagen- und Möbelleder 
vom selben erfundene k. k ausseht, priv. 

Leder-Glanz-Tinktur. 
Beide bekannt al» da« Vorzüglichste, 

wird Tom k. k. Militär, den grössten 
Transport-Gesellschaften und in den 
grössten Hauptstädten Oesterreich's in 
Verwendung gebracht. 

P r e i s e 

för 

L e d e r -
l U r u g i f i t t : 
' / , Dose 80 kr. 

Dose 40 kr. 
'/4 Dose 20 kr. 
*/, Dos« I«> kr . 

O l A a m t l n k t a r : 
pr. Kilo f.. I 20. pr, 
Flasche Nr. I 80 kr. 

. Nr. II 40 . 

. Nr. I I I 2 0 , 

Wiederverkäufe™ ». Militir Rabatt. 
Niederlage in C i l l i bei Herren T r a u n 
& S t i g e r , in M a r b u r g bei Herrn C. 
M a r t i n s nnd Herrn Hol l auek , in G r a t 
bei Herrn K a r a t h , sowie in allen grös-

seren Orten der Monarchie. 
Warnung Tor Fälschungen. Alleiniges 
Fabrikation «recht de« J . B e n d i k in S t . 

Valentin 526—18 

D a s H o t e l 

„znm gold. Lamm" 
| V I n P e U n u - M M 

ist gegen «ehr annehmbare Bedingung u 
zu verpachten. Auskunft ertheilt die 
Verwaltung d. B). 682—2 

Beater s te ir i scher 

A o t H w e i n, 
garantiert hoch In. Viaarier iat in kleinen 
und grosseu Flaschen zu haben im Gast-
hof „zuin Hirschen" 1n Cilli ; grössere 
Partbien bei Herrn K a r t T e p p e i iu 
Retachach, Post Gonobitz. 683 

Zo mi ! 
Kleine« ebenerdiges 

Häuschen mit Karten 
oder »ich Parterre- oder Hochparterre-
Wohnung möglichst mit Gartenbenützung 
wird in Cill i d a u e r n d gemiethet ab 
1. September 1. J . Antrüge mit genauer 

Preisangabe sogleich zu richten an 
Alo i* L i l l ogg , Offizial der SOdbahn in 
684 Münzn schlag. 

* ^ ^ ^ ^ 

G Ludwig Heksch 
HU* W i e n 

ordiniert nur noch bis Samstag den 20. 
August L J . in Cilli, Hotel „ E r a h e r s o g 
J o b a a n " . 687 

listimt V i i i c u 
för 

Studierende 
d e s k . k . G y m n a s i a n i s 

H e r m a n i i y U H a v O . 

ProBpecte gratis und franco durch 

584—74 ttir Mrretiom. 

Kostknaben 
worden »ou einer Beamtenswitwe in ge-
wissenhafte Beaufsichtigung und gute 
Verpflegung aufgenommen. Nähere zu 
efftagen in der Schuh waren-Niederlage 
„*nr Tirolerin Graxergasse in Cilli. 
. . 603—3 

tf- Waldhaus. 
Donnerstag den 18. Jugust 

d e r C i l l i e r M u s i t v e r e i n S - K a p e l l e . 

A n f a n g l m l l » 8 U l i i * . E n t r e e S O k r . 

Achtungsvoll 

C K o i s s e r . ö i i 

Fünf bis zehn 
J t e i n m e h g e h i l s e n 

finden dauernde Seschäftigung bei 

L . P i e r o t t i , A g r a m . , 

Für Fach- i i Amatir-Plotoirapta 
Metol- , K o d i n a ] , E i k o g n o g e n - , H y d r o c h i n o n - , E U e n - and P y r o - E n t w i c k l e r , 
vorzügliches, haltbares T o n f l x i r b a d für Aristo-, Cellaidin-, Collodium- und Al-
bumin-Papier, sowie a l l e ü b r i g e n A r t i k e l für das Negativ- und Positiv-Ver-
fahren in bester Qualität zu Original-Fabrikspreisen empfiehlt die «6t—5 

Niederlage photographischer Chemikalien 
M. GRABNER, Graz, Annenstrasse 13. 

Auswärtige Aufträge werden postwendend rffektnirt = = 

Jeder Versuch fiihrt 
zur dauernden Kundschaft 

Princip: Solide War«, 
gut und billig 

» • « » » • M u s t e r * « < 
n a c h a l len ( i s g e a d e n franco. 

A n e r k a n n t b o n t « m o d e r n s t e 

Tuchstoffe 
echt, haltbar und preiswärdig, für Anzüge, Winterröcke. Ueber-
zieher, Mentschikoff*. Damen-Confection und j e d e n Z w e e k , 
versendet zu Fabrikspreisen meterweise auch an P r i v a t « and 
Schneider das 

Depot l L priv. Femtucti- Qüd ScHarwoIlwaren-Fabrilen 

M O R I T Z S C H W A R Z , 
Z w i t t a u b e i B r ü n n . " K T 

i 
Unifornibtuffr und Egalisirungen. w a s s e r d i c h t « L o d e n und 
Jagdtucbe, Peruvienne und Doskings lür Salonanzüge. Billard-, 
Livrt- und n a m e n t l i c h e Himalava-Cnihänge t t f cbe r nnd 

P l a i d » . 

S'10 Mtr. Anzagstoff complt. Anzug gebend von fl. 3 50 bis B. 24 
2 — Mtr. WinterTockstoff, complt WinterTock 

geb. v. fl. 4 50 bis fl. 20 
t"— Mtr. Uebertieherstoff, compL Geberzieher 

geb. v. fl. 4'— bi» fl. 15 
2-80 Mtr. Mentschikoffstoff, conpl . MenUchikoff 

geb. v. fl. 5.— bis fl, 2C 
1 80 Mtr. für einen complt. Lodenrock . . von fl. 3 — bU fl. 9 
3*25 Mtr- schwarzes Tuen für Salonanrng . von fl. 7-50 bis fl. 35 
1-17 Mtr. für eine Hos« von fl. 2*25 bis fl. U 
Cmhängetücher 10 4 von 2 fl. bis zum feinsten Himalava-Tnche. 
Selbst die billigsten Qualitäten sind larbenecbt and strapazier-

fähig. 
6 8 6 - 2 0 

- W M 
f t r Schneidermeister leihweise und n n f r a n c l e r t 

Versandt gegen Nachnahme 
oder Vorausbezahlung. 

Für Nichtpaaaendea 
erstatte de» Kaafpreia 

fast nen, Hochparterre mit 5 Zimmern, 
K l e h e , Speis. Sehunk. Fle ischbank. 
Selche. 2 Stallungen. Gemüae- und Eis-
keller, 2 Hütten.Tenne.SSchweinestallun-
gen u.Wirtschaftsgebäude. Grosse ijemüse-
n. Obstgärten. Grnndkomplfi 0 Joch. Gele-
gen in einein deutsch. MarkteMittelstcicra, 
fruchtbare Gegend, in sehr »eh&ner l.age 
neben dem Gebirge. ist mit oder ohne 
Grand zu verpachten, eventuell za ver-
kaufen. — Preis 6 M 0 fl.. 22oO fl. Spar-
casoe. — Z« jedem Geschäfte, sowie für 
Private sehr geeignet. Adresse in der 
Expedition des Blatte«. > >7C—3 

Fleisch liniiere! 
i u «l«»r H t n i t t C i l l i 

seit 30 Jahren im Betriebe, ist mit 
1. October d. J zu vergeben. — Anfragen 
bei der Verwalt, d. Bl <177—3 

ia den an der Sann 

H U I l ' r u i i z J O M ' s K - 4 ) U t t | 

neu erbauten mit allem Comfort nach 
neuestem System ausgestatteten Häusern 
sind 2 Wohnungen s o g l e i c h zu ver-
geben u. zw. die eine mit 6, die andere 
mit 5 Zimmern sammt allem Zujrehör. 
Anfragen beim Eigenthümer l!t»3— a 

ische Pfirsiche 
hochfeine Früchte, versendet am fl. 2.— 
Zinn Einsieden fl. 1 70 Weintrauben 
fl. 2 40. frische Feigen fl. I 80. Tafel-
birnen fl. 1 80, Pflaumen fl. 1 6 f , King-
lotten fl. 100, gemischtes Tafelobst fl. 2. 
Lemonien fl. l'üO, Paradeisäpfel fl. 1 40 
franco in Fünfkllo-Postfrorb. 605—8 J 

I g n a c M. K u b n , Gflrz. Küstenland. 

•XXTeur23.VL2D.gr 
vor Ankaaf einer goldenen D a n n e n -
X t e z x x o a . t o i r a J x r . Doppeldeckel, 
graviert And Fehlen des Ubmnges. 

N o v a i t k O l g a , Hotel Brauner, 
681—2 Keuhaus. 

Beste Holzkohle 
gemischt, harte und weiche verkauft 

Anton Jaklin in Weitenstein. 
060—3 

CognacQuilltExtract. 
Zur nagenblick-

lieben Erzeugung 
eines vorzüglichen, 

gesunden nnd ge-
haltvollen Cognac, 

welcher vom « h t e n 
französischen Cognac 

fl zu u n t e ^ ^ H 
' den ist . empfehle ich 

diese b e w ä h r t e 
Specialität. 

Preis för 1 Kilo 
(ausreichend zn 100 
Liter Cognac) 16 fl. 

* 0. W. Recept wird 
gratis beigepackt. Für besten Erfolg u. 
g e s u n d e s Fabrikat garantire ich. 

N p l r l l u ü - E r a i M f t r n i « » 

erzielt man durch meine unübertroffene 
V e r s t ä r k u n g » - E s s e n z für Brannt-
weine; dieselbe verleiht den Getränken 
einen angenehmen schneidigen Geschmack 
nnd ist nur bei mir zn haben. P i e u 
3 fl. TO kr. oer Kilo (auf 000—1000 Liter) 
incluaivrjGebrauchsanweisung. 576—50 

M M * Ausser diesen Specialität«» 
< fferire k b sämmtliche K s s e n i s a sar 
Erzeugung von R u m , S l i v o v l t c , Tre -
l»ern, K r ä a t e r b i t t e r ' « und aller exi-
stirenden feinen L i q u e n r e , S p i r i t n o s e n , 
Kaaijc und W e i n e n a i g in unftberttollener 
Vorzttgiii hkeit. Recepte werden gratis 
beigepackt — Preisliste franco. 
F t r gesund« Fabrikate wird garanÜrt. 

C a r l P h i l i p p P o l l a k , 
Ee ienr -Spe< l a l i t i t e n - F a b r i k bi P r a g 

{Solide Vertreter gcsnehl j . 


